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Das Ergebnis von Berlin .

wVU\t foÜKfit’.
* Auf der Tagung des Sparkaffeuverbandes

hielt der Reichskanzler eine Rede, in der er
über Wirtschafts- und Währungsfrage « und
über die Aufgaben der Sparkassen aus dem Ge¬
biete der Kreditwirtschaft sprach.

*
Der bisherige Ministerialdirektor im preußi¬

schen Ministerium für Handel und Gewerbe ,Dr. Ernst, ist zum Reichskommissar für das
Bankgewerbe ernannt worden.

*
Am Montag befaßte sich die Mitglieder¬

versammlung des Rheinisch-Westfälische « Koh¬
lensyndikats mit der Frage der Kohlenwinter¬
hilfe »nd faßte einen Beschluß, wonach sich der
Ruhrhergbau bereit erklärt , im bevorstehende«
Winter aus seinen Haldenbcständen verbilligte
Kohle für bedürftige Erwerbslose abzugeben.
Diese Erwerbsloseukohlen kommen nicht in An¬
rechnung aus die Berkaussbeteilignng . sind aber
«»,lagepflichtig . Ueber die Durchführung be-

; tät ei« sechsgliedriger Ausschuß.
■ *

* Der Reichspräsident hat auf Grund des
Artikels 48 Abs. 2 der Reichsverfassung eine
Verordnung erlaßen , die für die Zeit bis zum
10. Oktober 198t die Regelung wieder einführt ,
welche die am 81. Juli 1931 außer Kraft ge¬
tretene Verordnung vom 29. Januar 1931 über
die Beilegung von Schlichtungsstreitigkeite»
öffentlichen Jnteresies getroffen hatte.

Das württembergische Staatsmiuisterium hat
auf Grund der Ermächtigung des Reichspräsi¬
denten die erste württembergische Notverord¬
nung erlaßen . Diese Notverordnung sieht mit
Wirkung vom 1 . Oktober ab eine allgemeine
Kürzung der Gehälter der Beamte » des Staa¬
tes, der Gemeinde« , der Amtskörperschaften «nd
der Zweckverbände «m 8 Prozent «ntex Frei-
laffung der Gehälter unter 1590 Ji pro Jahr
und der Bezüge der Polizei vor . Die Gehälter
der ledigen Beamten sowie der verheirateten ,
die keine Kinder haben, werde« um 7 Prozent
gekürzt. ^

Nach einer Meldung ans Tokio hat der
japanische Außenminister dem chinesischen Bot¬
schafter eine Rote zur Ucbermtttlung an die
Rankiugregierung überreicht, in der wegen an¬
geblicher chinesischer Ausschreitungen gegen die
japanische Besatznugsarmee in der Mandschurei
Protest erhoben wird . Der Außenminister hat
eine Untersuchung der Vorfälle verlangt «nd
im Falle der Wiederholung mit strenge« Gegen-
maßregel« gedroht. ^

Die ägyptische Regierung hat am Sonntag
bcschloffen , die Goldausfuhr zu verbieten sowie
die Einfuhrzölle auf gewiß- Ware«, deren Wert
durch den Fall des Stcrlingknrses gesunken ist,
zu erhöhen. ^

Ju Nanking überfielen Studenten , die mit
der Stellungnahme des Völkerbundes in der
mandschurischen Frage unzufrieden sind , den
Außenminister Wang in seinem Arbeitszimmer ,
brachten ihm an Kopf und Körper schwere Ver¬
letzungen bei . Das Leben des Ministers ist ge¬
fährdet.

* Näheres gehe unten .

„Graf Zeppelin"
wieder daheim .

Fricdrichohaseu. 28 . Dept .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute von
iner zweiten Südamcrikafahrt in diesem Jahre
irückgekeürt und nach 76 Fa l> r t st u n d e n
m 1147 llhr wieder ans heimatlichem Boden
latt

'
aelandct . Kurz nach 11 Uhr erschien

rs Luftschiff in einer Höhe von über 1000 Me-
rn über der Stadt und überflog, bevor cs zur
anduna ansetztc. einige Male das Werftgelände,
obwohl die Rückkehr des Luftschiffes erst eine
itunde vorher bekannt wurde, war das Werft-
rlände von zahlreichen Zuschauern bevölkert .
>ie für den Weltverkehr bedeutungsvolle Süd -
merikafahrt ist immer wieder ein neues Ruh-
lesblatt für das Luftschiff „Graf efeppelin " ,
inen Erbauer und seine Führer .

Deutsch-französischer Ausschuß.
Entspannung der Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs" .!
W . Pf. Berlin , 28 . Sept .

TaS Ergebnis der Berliner deutsch- französi -
fchen Besprechungen besteht rein äußerlich in der
Einsetzung des geplanten deutsch -
französischen W i r tscha f t sa u sschu s -
s e s. Darüber hinaus dürften aber doch neue
Fäden zwischen Deutschland und Frankreich ge-
knüpft worden sein , die zu der Hoffnun « berech¬
tigen , daß die Beziehungen der beiden Länder
sich künftig besser gestalten . Man wird aller¬
dings vorausschicken müssen, daß die deutsch -
französischen Besprechungen nur besser werden
können , wenn Deutschland auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiet volle Gleichberech¬
tigung zugcstandcn wird. Immerhin waren,ivie von gut unterrichteter Seite versichert wird,die Besprechungen in Berlin von der Ueberzeu -
gung der absoluten Notwendigkeit engster
deutsch -französischer Zusammenarbeit beherrscht.Man ist aber weiter davon überzeugt, daß diese
Zusammenarbeit sowohl zur Rettung Europas
wie darüber hinaus zum Wiederaufbau der ge¬
samten weltwirtschaftlichen Neuordnung und
der gesamten Weltwirtschaft überhaupt notwen¬
dig ist. lieber das, Ergebnis der Besprechungen
wird di« nachstehende

amtliche Verlautbarung
veröffentlicht :

„Ter französische Ministerpräsident und der
französische Außenminister sind nach Berlin ge¬
kommen . um den Besuch zu erwidern, den ihnen
seinerzeit der Reichskanzler und der ReichK -
ministcr des Auswärtigen in Paris abgestattet
haben . Zugleich war es ihre Absicht , ihre frühe¬
ren Besprechungen zu einem Ergebnis zu füh¬
ren.

Die Vertreter der beiden Regierungen haben
erneut ihrer Ucberzeugung Ausdruck gegeben ,
daß ihr Ziel die Pflege vertrauens¬
voller Beziehungen zwischen den
beiden Ländern ist . Sie sind der Ansicht ,
daß die Wirtschaftskrise , unter der gegenwärtig
die ganze Welt leidet , es ihnen zur gebieterischen
Pflicht macht, vor allem auf wirtschaftlichem Ge¬
biet ihre Bemühungen zu vereinigen , um Lösun¬
gen zur Milderung der Not zu finden .

Den deutschen und französischen Ministern
scheint es geboten , ein besonderes Organ zu
schaffen , dessen Arbeitsweise greifbare Ergebnisse
zn gewährleisten verspricht . Sie sind dement¬
sprechend ttbcreingekommen , eine gemischte
deutsch - französische Kommission zu
bilden, die aus Vertretern der beteiligten Zen¬
tralstellen unter Beteiligung von berufenen Ver¬
tretern der verschiedenen Zweige der Wirtschaft ,
wie auch der Arbeitnehmer bestehen soll . Die
Leitung der Kommission wird Mitgliedern bei¬
der Regierungen obliegen . Außerdem wird ein
gemeinsames ständiges Generalsekretariat ein¬
gerichtet . Die Kommission wird ihre Sitzungen
je nach Bedarf in dem einen oder anderen Lande
abhalten und ihre Arbeiten alsbald aufnehmcii .

Die Kommission hat die Aufgabe , alle die bei¬
den Völker berührenden Wirtschastsfragcn zu
prüfen , ohne dabei die Interessen anderer Län¬
der und die ' Notwendigkeit internationaler Zu¬
sammenarbeit aus dem Auge zu verlieren . Sie
wird vor allem die Möglichkeiten prüfen, die be¬
reits bestehenden Wirtschaftsvereinbariingen zu
verstärken und auszubauen und neue Verein¬
barungen abznschliehen und zwar gegebcuciisalls
in neuen Organisationsformen . Sic wird den
gegenwärtigen Stand des Handelsverkehrs zwi¬
schen den beiden Ländern untersuchen , um die
seit dem Inkrafttreten des Handelsvertrags von
1027 gesammelten Erfahrungen nutzbar zu
machen. Sie wird weiter gemeinsam nach neuen
Absatzmöglichkeiten suchen . Nach übereinstimmen-
der Ansicht ist diese Aufzähluna nicht erschöpfend.

Die Vertreter der beiden Länder legen Wert
darauf, klar zum Ausdruck zu bringen, daß sich

ihr Vorgehen nicht gegen die Wirtschaft
irgend eines anderen Landes richtet .
Sie erklären , daß sie es ablehncn, die Lösung
der der Kommission zugcwiesenen Fragen etwa-
im gemeinsamen Vorgehen auf dem Gebiete
von Zollerhöhungen zu suchen . Sie werden sich
in Einklang mit den allgemeinen Bestrebungen
zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise halten und
werden die Mitarbeit anderer Völker in jedem
Falle nachsuchen, wo die Sachlage dies erfor¬
dert- So könnte u . a . die Durchführbarkeit
internationaler Abmachnngen über Schiffahrt
und Flugwesen geprüft werden.

Der Bertreter der deutschen und der fran¬
zösischen Regierung sind überzeugt, daß sie
hiermit den G r u n dst e i n zu einem Werk
des Aufbaues legen . Dies soll der erste
Schritt zu einer Zusammenarbeit sein , die ein
Gebot der Stunde ist , an der mitzuarbciten alle
berufen sind ."

Das deutsch- französisch« Komitee,
dessen Bildung das ivescntliche Ergebnis der
Berliner Aussprache ist , wird naturgemäß in
erster Linie ivirtschaftliche Fragen behandeln,
die beide Länder interessieren. Die Tätigkeit
des Komitees liegt auf dem Gebiete des Auf¬
baues der wirtschaftlichen Beziehungen, der Zu¬
sammenarbeit der Kartelle und der Ausgestal¬
tung des Handelsvertrages . Es wird jedoch
von französischer wie von deutscher Seite aus
betont, daß nicht eine einseitige deutsch- franzö¬
sische Orientierung gegen irgendwelche anderen
Staaten die Folge der Tätigkeit dieses Komi¬
tees sein soll. Das Komitee soll so elastisch wie
nur möglich gestaltet werden und soll in der
praktischen Arbeit selbst seinen Weg finden .

Das Komitee tritt zusammen , sobald die tech¬
nischen Vorbereitungen beendet sind . Dies ivird
etwa Mitte Oktober der Fall sein . In der Wil-
hclmstraße hofft man im ganzen , daß durch den
Besuch der französischen Minister in Berlin eine

starke Entspannung in den Beziehungen
der beiden Völker Platz gegrissen

hat . Tie deutschen und französisihen Minister
sind entschlossen , auf diesem Wege sortznfahrcn.

Oie Konferenz
an der Havel.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts"
.!

W. Pf. Berlin . 28 . Sept .
Die französischen Minister haben heute einen

schwierigen , für sic aber zweifellos interessanten
Tag hinter sich. Am Vormittag fand der Emp¬
fang der französischen M i n i st e r
durch den R e i ch s p r ä s i d e n t e n v. Hin -
d e n b u r g statt . Laval und Briand wurden
an der Schwelle des Reichspräsidentenpalais vom
Staatssekretär Meiffüer begrüßt und in das Ar¬
beitszimmer des Reichspräsidenten geleitet. Der
Reichspräsident ging den französischen Ministern
bis zur Türe seines Arbeitszimincrs entgegen .
Ter französische Botschafter Poncet stellte dem
Reichspräsidenten den Ministerpräsidenten Laval
und den Außenminister Briand vor . Dann
wurde Platz genvmmcn zn einer allgemeinen
Aussprache , die etwa 20 Minuten dauerte, und
die , ivie offiziell erklärt wird, in korrekter und
sreundschaftlicher Weise verlief.

Darauf besichtigten die französischen Gäste in
Begleitung des Reichskanzlers, des Reichsaußen-
ministcrs und verschiedener höheren Beamten
das P c r g .a m ou - M u s e n m , wo Gcheimrat
Waetzold die Führung übernahm . Die Sehens¬
würdigkeiten ' des Museums wurden von den
französischen Ministern eingehend besichtigt

Es war das Bestreben der Reichsregiernng,
den französischen Gästen auch einige schöne
Sinnden der Erholung zu bieten . Tie deutschen
Minister führten ihre ' Gäste zu dem idyllisch bei
Gladow an der Havel gelegenen Sch l o ß Brü -
n i ii g l i n d t u , das einem Masvr vvn Brü¬
ning gehört , der jedoch nicht mit dem Reichs¬
kanzler verwandt ist . Das Schlößchen ist an
den Automobilclub von Deutschland vermietet,
der daS Haus der Reichsregiernng zn diesem
Zweck zur Verfügung gestellt l.mt. Ein kleines
Schnpo - Anfgebvt hatte vor dem großen Eisen¬
gitter des Schlohhvfes Ausstellung genommen.
In dem mit gediegener Vornehmheit eingerich¬
teten Schlößchen fand dann ein Frühstück statt ,
an dem 22 Personen tcilnahmcii.

Nachdem das Wetter sich etwas gebesiert hatte ,
ging man im Garten spazieren . Dr . Curttus
ging mit Briand , Laval mit Dr . Brüning . Tic
französischen Minister betonten , daß gerade diese
harmonisch verlaufenen Stunden , die auch Ge¬
legenheit zn einem intimen Gedankenaustausch
gaben , ihnen besonders gut gefallen hätten . Sie .
wie die Herren der Reichsregiernng schieden mit
Dankesbezenannae» ans hc „ aaülichcn Räuiv » .

Nach der Rückkehr nach Berlin fand in der
Reichskanzlei dann die abschließende B e -

Lrianck und Francois Poncet am Grab Stresemcnn " .

«.v ■*,-> *

J i ' * t"
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Brüning über
Währungs - und Kreditfragen.

Eine Rede auf der Tagung des Sparkaffenverbandes .

fprechung statt , in der noch bas offizielle I
Kommunique vereinbart wurde. Diese Be- I
sprechung zog sich über Erwarten lange hin,
so daß auch der für 6 Uhr angesetzte Empfang
der deutschen und ausländischen
Presse durch die französischen Minister sich
fast um eine Stunde verzögerte. Dieser große
Presse -Empfang im Hotel Adlon verlief ohne
irgendwelche Sensationen . Laval sprach einige
nichtssagende Worte, dann verlas der franzö¬
sische Botschafter Poncet in französischer Sprache
das ossizielle Kommunique«:. Am Abend gab
der französische Botschafter ein Esten , an dem
die französischen und deutschen Minister mit
den Herren ihrer Umgebung teilnahmen . Die
Abreise L-avals und Bria .nds erfolgt programm¬
mäßig am Dienstag früh 7 .80 Uhr.

Ostasienkonflikt
erneut vor dem Rat.

c§p Genf, 28 . Sept .
In stundenlangen Berhandlungen erörterte

der Bülkerbnndsrat am Montag erneut den
japauischeu - chinesischeu Streitfall , ohne daß
ein Fortschritt erzielt werden
konnte . Der .chinesische Vertreter stellte ver¬
schiedene Forderungen , die der japanische Re-
gicrungsvertreter aber ablehnte. Er trat für
eine ausschließlich aus Chinesen und Japanern
zusammengesetzte Kommission zur Behandlung
der Räumungsfrage ein .

Sir Robert Cecil schloß sich diesem Vorschlag
an und l>etvnte , daß der Völkerbund nur Maß¬
nahmen ergreifen sollte , falls diese Kommistion
zu keinem Ergebnis komme. Ta keine Klarheit
über die Anträge zu erzielen war , wurden die
Verhandlungen abgebrochen . Am Dienstag wird
dem Völkerbimdsrat über die auf Grund des Ar¬
tikels 11 der Völkerbundssatzung zu ergreifen¬
den Maßnahmen zur Regelung des Streitfalles
berichtet werde » .

Eisenbahnanschlag
bei Mukden.

Dreißig Tote.
# London . 28. Sept .

Am Samsta « nachmittag wurde südlich von
Mnkden ein Eisenbahnzug zur Ent¬
gleisung ge bracht . Dreißig Personen sol¬
len dabei getötet worden sein . Auch sei der Zug
später ausgcplündert worden. Uebcr die Täter¬
schaft herrscht noch völliges Dunkel. Während
auf der einen Seite behauptet wird, der Zug
sei von chinesischen Soldaten zur Entgleisung
gebracht und ansgeplündcrt worden, gibt die
chinesische Botschaft in Washington am Montag
bekannt , daß der Anschlag von japanischen Agen¬
ten anogeführt worden sei .

diesige Gprengstoffschiebung .
# Berlin . 28. Sept .

Auf Veranlassung des Amtsgerichts in Ib¬
benbüren in Westfalen wurde von der Düssel¬
dorfer Kriminalpolizei am Samstag in einem
Hotel in Düsseldorf der 47jährige Hauptmann
Schab aus Ibbenbüren wegen Vergehens ge¬
gen das Sprengstoffgesetz verhaftet. Seit einiger
Zeit waren in Ibbenbüren Gerüchte verbreitet ,
wonach Schab , der schon seit der Vorkriegszeit
ein Sprengstosflager unterhält und hauptsäch¬
lich Steinbrüche und in Ibbenbüren den Berg¬
bau mit Dynamit , Roburit und Ammonit be¬
liefert, umfangreiche Mengen Sprengstoff an
radikale Organisationen ver¬
schoben habe . Eine gerichtliche Büchcr -
revision ergab, daß die Lagerbücher Schads
nicht nur außerordentlich mangelhaft geführt
worden waren , sondern daß umfangreiche
Falschbuchungen vorgenvmmen sind . Bei den
Lagerabgäugen fehlt der Nachweis der Riesen¬

menge von 15 Zentnern Ammonit und Boburit .
Die Revision dct Bücher stößt auf besondere
Schwierigkeiten , da Schad einen Teil seiner
Bücher vernichtet hat. Aus Anordnung der Ge¬
neralstaatsanwaltschaft Münster wird Schad im
Laufe des Montag nach Münster transportiert
werden .

5 Jahre Zuchthaus
für Geldräuber .

Der Mannheimer Ueberfall vor Gericht.
bl<l . Mannheim , 28. Sept .

Großes Aufsehen erregte im Mai dieses Jah¬
res der Ueberfall ans den O b e r p o st -
schafsner Gehrig von hier, bei dem den
Tätern ein Betrag von etwa 3VVV Mark in die
Hände siel . Vierzehn Tage später hatte man die
Räuber , den ledigen Zimmcrmann E . Casper
ans Breslan , den ledigen Knnstschüler Camille
Schwarz aus Straßbirrg und den ledigen
Kunstschüler Heck aus Karlsruhe gefaßt .
Ter Gedanke , sich durch einen Ueberfall Geld
zn verschaffen , reifte damals in den abenteuer¬
lichen jungen Köpfen ; der Plan wurde dann am
!). Mai in Mannheim ausgeführt . In der heute
vor dem Schöffengericht in Mannheim
ftattgcfnndcnen Verhandlung , die unter starkem
Andrang des Publikums vor sich ging , wurden
die Vorgänge bei dem Ueberfall noch einmal
ausgerollt. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Caspar und Schwarz fünf Jahre sieben Monate
Zuchthaus und gegen Heck fünf Jahre einen
Monat Zuchthaus. Das Gericht erkannte gegen
Caspar und Schwarz wegen schweren Rau¬
bes in Tateinheit mit Freiheitsberaubung und
Nötigung auf fünf Jahre einen Monat
Zuchthaus , gegen Hcck anf drei Jahre
sieben Monate Gefängnis . Bier Mo¬
nate Untersuchungshaft werden auf die Strafe
angercchnet .

# Berlin , 28. Sept .
Auf der Jübiläumstagung des Sparkastenver¬

bandes hielt Reichskanzler Dr . Brüning eine
Rede , in der er u . a . ausführte :

Die Weltkrise hat Formen angenommen, von
denen die breite Oefsentlichkett überrascht und
auf das höchste beunruhigt worden ist . Wenn
eine Standardwährung der Welt ins Wanken
gerät , sind die Folgen nicht abzusehen . Sie
greifen unmittelbar oder mittelbar in raschem
oder langsamerem Tempo in das Getriebe jeder
einzelnen Volkswirtschaft mit tiefen Wirkungen
ein .

Die Regierungen stehen vor schwerwiegenden
Entscheidungen , die möglicherweise die Wirt¬
schaftsentwicklung auf Jahre hinaus festlegen
können . Da gilt cs , eine klare Linie zu ver¬
folgen , voreilige Schlüsse zu vermeiden.

Die Währung muß in Deutschland unver¬
sehrt erhalten bleiben . Kein Volk , das wie
das deutsche das furchtbare Erleben einer
Inflation über sich ergehen lasten mußte,
wird eS erneut ertragen können , wenn in
den Zeiten größter Unsicherheit und Angst
erneut dem Vertrauen auf den Bestand der
Sparvermögen und Rücklagen ein Stoß ver¬

setzt würde.
Die Regierung wird darum im Verein mit der
Reichsbank alles tun , um die Währung in ihrem
Bestände zu schützen .

Einer positiven Förderung der Kapi¬
talbildung durch die Steuerpolitik sind lei¬
der unter den gegenwärtigen Verhältnisten enge
Grenzen gezogen . Die eingeleiteten Regie¬
rungsmaßnahmen lasten aber erkennen, daß
eine jede , dem Jntereste der Sparer widerspre¬
chende Verquickung zwischen den öffentlichen
Finanzen und den Sparkaffen ausgeschloffen
bleiben soll . Wenn von Zeit zu Zeit Gerüchte
auftauchen , daß Sparguthaben beschlagnahmt
würden, so sind sie völlig unbegründet .

Nachdem der Kanzler dann auf die Banken¬
krise, die Notwendigkeit und die Vorteile der
Bankenaufsicht hingewiesen hatte, fuhr er fort :
Die Reichsregierung ist sich bewußt, daß ge¬
rade auf dem empfindlichen Gebiet der Kredit-
wirtschaft übereilte Maßnahmen Verwirrung
und Schaden anrichten können . Die Grundlagen
der Sparkassen haben sich im allgemeinen als
gesund erwiesen. Die Prüfung weiterer
Schritt« wird sich vor allem darauf erstrecken ,
ob die Sparkassen gegenüber ihren Garantie¬
verbänden selbständiger zu machen sind als bis¬
her und ob ihre Liquidität verbessert werden
kann . Bor drei Monaten sprach ich an dieser
Stelle von der Notwendigkeit, die Idee des Ka¬
pitals großzügiger und weitherziger zu fasten
als bisher . Diese Notwendigkeit hat sich aus
den Ereignissen der jüngsten Vergangenheit
und aus den dringenden Erforderniffen der
Zukunft immer deutlicher ergeben .

Der rein privatwirtschaftlichc Standvunkt
wird nicht mehr allein bestimmend sein dür¬
fen für die Richtnmg, in die der Kapitalstrom

fließen muß.
Diese Richtung darf nicht allein abhängen von
der Rente , sondern auch von den Erforderniffen
größter volkswirtschaftlicher Ergiebigkeit. So
kommt aus wirtschaftlichen und sozialen Grün¬
den der Kreditversorgun der Mittel - und Klein¬
wirtschaft große Bedeutung zu . Nach wie vor
werden die Sparkassen den Kleinkredit kurz¬
fristiger und langfristiger Art besonders pflegen
müssen. Der Lösung harrt auch die gewaltige
Aufgabe , die unheilvoll angewachsene kurz¬
fristige Verschuldung der deutschen Wirtschaft
gegenüber dem Auslande , aber auch im Jnlande
selbst , so bei den Kommunen und der Landwirt¬
schaft, auf ein normales Verhältnis zurück¬
zuführen. Dringend und notwendig ist schließ¬
lich auch die Abkehr von den gesteiger¬
ten Zinssätzen bei allen Geldinstituten.
Wenn die Zinsen in den letzten Monaten weit¬
gehend zwangsläufig steigen , so wird die Rück¬
kehr aus das Niveau der Jahresmitte als eine
erste Etappe anzustreben sein . Die Zusammen¬
arbeit der Grupven von Banken, Sparkastxn
und Genossenschaften auf diesem Gebiet werden
die Behörden unterstützen.

Die^ deutsche Wirtschaft steht in einem Rei -
nigungsprozetz großen Umfanges .
Es wäre falsch und unmöglich , diesen Prozeß
aufzuhalten . Aber alles muß geschehen , um
Ovfer und Kosten der Krise so gering wie mög¬
lich zu halten und um vorzusorgen, daß nach
ihrer Beendigung alle Mittel für den Aufbau
auf gesunder Grundlage vorhanden sind . Im
Kreditgeschäft wird in Zukunft insbesondere
auch eine enge Zusammenarbeit der privaten
und öffentlichen Bankgruppen notwendig sein.
Die Zeit eines ungeregelten Nebeneinander-
arbeitens wird endgültig vorbei sein . Die Er¬
kenntnis von der unlöslichen Tchick'alsgeme'n-
schasi aller Berufsstände und aller S -baffenden
muß über die Not der Zeit hinaus Allgemein¬
gut bleiben."Briand dankte vom Balkon des Hotei :, Adlon iür die ibm dargebrachten Ovationen .
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Gedächtnisfeier
an K,iederikens Grab .

Wenn man da und dort an dem alten Goethe
auf dem olympischen Thron keine allzugrobe
Freude haben mag , wenn er dem Dichter Hein¬
rich von Kleist kalt und fremd , fast feindlich be¬
gegnet . wenn er den genialsten Vertoner vieler
seiner Lieder , Franz Schubert, nur gleichgültig
empfängt und völlig vergibt : der junge
Goethe , der Straßburger Student , der Ge¬
liebte der Friederike Brion , der Ueberwinder
der Rokokolyrik , der Bewunderer Erwin von
Steinbachs gibt Jedermann , auch einfachen
Menschen , die seinem Weltzug nicht in allem zu
folgen vermögen, einen wonnevollen, berau¬
schend schönen Jugendroman , wie ihn nur ein
Genie und Götterliebling erleben durfte . Man
spricht dabei natürlich immer mit sittenstreng
gerunzelten Philisterstirnen von der großen
Schuld Goethes, der treulos die Liebesgenossin
verlassen habe . Er selbst sagt ja auch, daß er
zum erstenmal schuldig wurde. Aber er hat die
Schuld gebüßt, noch vielmehr, er hat aus ihr
unvergängliche Werte als lauterstes Gold für
die Dichtung geschlagen. Die Mädchenzähren,
die freudigen nicht nur , sondern noch mehr die
schmerzhaften sind zu unvergänglichen Versen
und Liedern und Gestalten geworden. Was sind
alle Tränen der Friederike — wer muß sie in
seinem Leben als Mann oder Frau nicht mal
weinen ! — gegen die Wonnen, die Goethe
daraus der Welt geschenkt hat ! Das Genie
darf grausam oder treulos sein , es muß eben
seinen ihm gemäßen Weg gehen nach dem
Sternengesctz, unter dem es angctreten . Wenn
Friederike Brion als Opfer siel , so ist das ein
kleines Menschenschicksal, das nichts verficht
gegenüber dem künstlerischen Segen . Wie viel
Millionen wurden und werden geopfert, und es
entsteht daraus nur Not und Tod und Elend!
Wer das tragische Idyll nicht im eigenen Er¬
leben nachzufühlen vermag, wird niemals dre
Schmerzwvnne dieser Liebe und die zwanghafte
„Untreue" Wolfgang Goethes an Friederike
Brion verstehen können . Man stammle in
einer schmerzseligen Gnadcnstunde. in bang
schwebender Erinnerung und süßer Trauer
Goethes Heidenröslein nach , versetze sich in die
Jugend und in das frohsame Süddeutschland,

dann wird man finden , daß alles groß und schön
und gut war , was einstmals zwischen „Will¬
komm und Abschied " im Pfarrhaus zu Sesen-
heim geschehen ist . Das Schicksal der Goethe -
schwester Cornelie ist ungleich härter als das
Friederikens . Die unschöne, in der Liede
pathologisch geschlagene und au einen ebenso
tüchtigen wie in diesen Dingen unverständigen
und harten Oberamtmann ohne Liebe verhei¬
ratete Frau mußte bitterere Tränen weinen
als die wie immer beim Licbesrausch im ge-
Heimen lustsüben der Friederike. Goethe har
seine Schwester 1775 in Emmendiugcn besucht
und fand sie vier Jahre später daselbst im
Grabe. Der Tag war „dunkel und zerrissen ,
voll Leiden und Träumen "

. Denn zu dem
Schmerz über die verlorene , geliebte, aber er¬
löste Schwester war noch die Erinnerung an den
einige Tage vorangegangenen letzten Besuch im
Sesenheimer Pfarrhaus getreten. Jener be¬
rühmte Brief an Charlotte von Stein war
damals in Emmenndingen geschrieben, der die
bekenntnisschluchzende Stelle enthält : „ , . . Die
zweite Tochter des Hauses hatte mich ehemals
geliebt , schöner als ich cs verdiente und inehi!
als andere, au die ich viel Leidenschaft uno
Treue verwendet habe : ich mußte sie in einem
Augenblick verlassen , wo cs ihr fast das Leben
kostete : sie ging leise darüber weg , mir zn
sagen , was ihr von einer Krankheit jener Zeit
noch überblieben . . . ."*

Es ist für uns Badener ein seltsames Emp¬
finden , daß im Oberland nicht weit von einan¬
der , Friederike und Cornelie die irdische Ruhe
gefunden haben . Es mußte besonders lebhaft
werden bei der Gedächtnisfeier, deren Veran¬
staltung in jedem Betracht Gottlicb Graef zu
bleibender Ehre gereicht .

W . E . Oeftering . dessen Gattin herrlich
und gefühlsmarm zwei Goethelieder in Schu¬
berts Vertonung vorgetragen hatte, umriß in
eingehender Weise den Lebcnsabsdmitt, in dem
sick> die Beziehungen Goethes zu Friederike
knüpften und lösten und wie sie sich dann in
seinen Dichtungen auswirkten . Er bczeichnete
sie in feiner Einfühlung als ein liebliches
Volkslied, das in eine Elegie ausklingt . Die
geistesgeschichtlichen Zusammenhänge wurden
um die persönlichen gelegt , so entstand in der
Ansprache Oeftcrings ein erschöpfendes Bild,
das noch durch den Vortrag der umgrenzenden

Gedichte Kleine Blumen , kleine Blätter " und
„Willkomm und Abschied " lebendigen Glanz er¬
hielt. Weiter wies der Sprecher auf die schick-
salsträchtigen Besuche Goethes in unserM
engeren Land hin, die dem Goethegedenkjaht,
einen hcimatlichcit Uuterton schenken . —o .

*
Als getreuer Freund und Gcisteserbc des

Lahrer Dichters Geßler führte Gottlieb Graef
u . a . aus :

Obgleich Friederiken durch de» Sesenheimer
Abschnitt in „Dichtung und Wahrheit" und
dilrch die Friederiken - Lieder
Goethes schon vor ihrem Tod die Unsterblich-
keit gesichert war und obgleich schon frühzeitig
die Wanderungen der Goelheverehrer nach dem
Sesenheimer Pfarrhaus einsetzten, blieb das
Grab an der östlichen Chorwand der Meitzen-
heimer Kirche jahrzehntelang fast gänzlich un¬
beachtet. Es geriet allmäülicki in Vergessenheit
uno wurde durch das überwuchernde Gras
vollends verlöscht . Es ist das große Verdienst
unsres vaterländischen Dichters Geßler, die
denkwürdige Stätte der Vergessenheit entrissen
zu haben . Ihm ist auch die Schaffung des vor¬
handenen Grabgedenlsteins zu danken. Im
August 1860 konnte die Enthüllung des Denk¬
mals stattfinücn, wobei der zweiundzwanzig-
jährige Geßler die Weihercde hielt . Aus dem
Gedenkstein lesen wir seitdem den treffenden,
von dem Dichter Ludwig Eckarö stammenden
Sinnspruch: „Ein Strahl der Dichtersonne fiel
aus sie, so reich, daß er Unsterblichkeit ihr lieh " ,
und neuerdings konnten auch noch die Daten
der Geburt und des Todes cingemcißeck werden.
Mittlerweile sind 37 Jahre ins Land gegangen ,
in denen infolge Vernichtung des vorhandenen
Tenkmalsfonds durch die Inflation eine wür¬
dige Instandhaltung der Gräber immer mehr
gefährdet wurde, und von neuem gelang
opferfreudigen Goethefreunden die Wieder¬
instandsetzung . Wenn am kommenden 22. März
die ganze Kulturwelt die hundertste Wiederkehr
des Todestags unsres größten deutschen Dich¬
ters feiert, so soll an der Feier auch das hier
unten schon seit 120 Jahren schlummernde Hei¬
denröslein teilhaben und soll sein erneuertes
Grab mit einem Ehrenkranz liebenden Geden¬
kens geschmückt sei »

i Wiewohl Friederike von Goethe ein Denkmal
| gesetzt ist, das jedes Stein - und Erzdenkmal

überdauern wird , ist es eine Ehrenpflicht des
-deutschen Volks und vornehmlich der Gemeinde
Meißenheim, wo Friederike bis zu ihrem Tod
in teilnehmender, tröstender und helfender' Nächstenliebe und Barmherzigkeit sich nicht
genug tun konnte , ihre Grabstätte allezeit mit
liebender Sorgfalt zu hegen und zu pflegen .

Tie schönste Unvcrgänglichkeit ward Dein :
Tein großer Wolsgang hat unsterblich Leben
Dir längst im ew ' gen Wort u . Lied gegeben ."

*
Heinrich Bierordt trug diesen

Grabspruch
vor :
Für de» Schrifttumfreund ein geweihterSchrein,
Schließt dieses schlichte Grabmal ein
Der Sesenheimer Friederike Gebein:
Hier schlunimert . geborgen im Erdensand,
Ein Herz , das zu lieben, zu dulden verstand :
Eine Lippe , von der einst hochbeglückt.
Ein Göttcrsproß sich Küsse gepflückt . . . .
Dann aber stürmte der Göttersohn.
Auf lichtem Strahlenpfad davon:
E r reckte den Scheitel hoch in die Sterne —
Sie blieb vereinsamt in Trauer und Ferne ,
Sie starrte bewundernd zum Lauf des Titanen
Auf seinen Kometen » und Sonnenbahnen ,
Und schleppte gebrochen , voll Sehnsucht sich

weiter
Nach dem heißgeliebten, verwegenen Reiter .
Der gerufen, als Nacht einwiegte die Erde:
Es schlug mein Herz ! Geschwind zu Pferde !" —
Lang lag dies Mal verschüttet , verschollen.
Vom Gras überwuchert, von Unkrautknollen,
Regenvermaschen , schneewasterzersreffen
Und menschheitvergessen,
Die Inschrift verblaßt.
Unerkennbar säst —

eut leuchfet in altfrischem Glanze sie wieder
u Ehren der Liebe des Königs der Lieder . . .

Deutsche , wallfahrtet immer mehr
Zur ehrsurchterheischenden Grabstätte her.
Zum Herzen , an Lieb' und Enttäuschung schwer,
Und gedenkt dabei still
Gar andächtig still.
An Goethes lieblichstes Liebesidyll!
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Gesprengte / ilpengipfel als Rriegswaffe . — Der Weltkrieg in - en / Upen.
von Gberl .utnant a . V. Zritz Weber .

lS- Fortsetzung.)

Gefangene Alpini.
„Wir haben uns herübergegraben .

" — Das Geheimnis

Unter den vielen neckischen Spielen , sie der
„weiße Dreck" auslöste, gab es auch eines. das
einfach zur Landplage wurde. Es hieß „Ver¬
gasen" uns bestand in folgendem :

War jemand als „Murmel " bekannt ge¬
worden, das heißt als einer, der seinen Unter¬
stand niemals freiwillig verließ , dann rückten
die anderen aus und „vergasten" ihn : Nachdem
man den aus dem «schriee ragenden Rauchfang
des „Murmels " einwandfrei festgestellt hatte,
wurde ein Schneezylinder geformt und von
oben in das Rohr geschoben . An der heißen
Wand schmelzend, sauste das Ding bis in den
Schwarmofen hinunter , der sofort eine mächtige
Rauchwolke ausstieß und durch weitere Schnee¬
massen in einen Kübel voll Wasser verwandelt

um den Pasubio .

„Nun , und ?"
„Dann standen wir auf und wollten wieder

ins Frei «, aber es ging nicht. Zu hoch der
Schnee , vielleicht fünf Meter : und zu weich , gab
überall nach Tasteten uns also weiter , bis der
da kam." Er zeigt« auf den Koch . „Wir hätten
ihn natürlich erschlagen können, " setzt« «r

lächelnd hinzu, „aber da hätte es Lärm gegeben ,
und wir wären auch erschlagen worden."

„Wieso weißt du das ?"
„Wir würden er> auch tun , wenn wir einen

von euch bei uns « livischen würden," sagte der
andere ruhig.

Die Sprache der beiden ließ au Offenheit
nichts zu wünsch» übrig . Bargher gab ihnen
Zigaretten , di« sie dankend nahmen.

Jetzt kam eine heikle Frage : Ob sie wüßten,
daß ihre Sappeure die „Platte " anbohren?

Nein , gar nichts .

Schwalbeniransport im Klugzeug.
Eine Hilfsaktion für die schutzlosen Zugvögel .

wurde.
Die Wirkung war jedesmal außerordentlich.

Schimpfend und polternd kroch das „Murmel "
nach oben und sah gerade noch die Schneewolken
der Skiläufer , die ihn „vergast " hatten.

Selbstverständlich blieb die Vergeltung nicht
aus . Saß man selbst einmal gemütlich rn
seinem Bau , so kam es vor. daß es plötzlich tm
Rohr knisterte und der Ofen auf allen Seiten
Rauch und Damp ° spuckte . War der Feind sehr
gründlich gewesen , so dauerte es stundenlang,
bis aller ^ nee mühsam nach unten gestoßen
und ausgeräumt war .

In Angriff und Abwehr solcher ,^8er -
gasungspatroutllen " entspannen sich manchmal
Schneeballschlachten um den Besitz der Rauch¬
fänge , bei denen mit großer Bravour gefachten
wurde. Schließlich mußte « in Befehl derartige
Scherze verbieten, weil niemand mehr von dem
Ausgeräuchertwerden sicher war.

Einmal , als ich abends im Nachbarabschnitt
westlich der „Platte " Besuch machte, wurden

zwei Alpini eiugebracht . die ans seltsame
Weise in die Hände der Saiserjäger geraten

waren.
Man hatte sie ziemlich weit hinter unserer Jn -
fanteriestellung in einem Stollen gefunden .

Wir saßen in einem Unterstand, sechs Meter
unter Schnee , und tranken Glühwein , als ein
Oberjäger erschien und meldete , daß eben ein
Koch der Kompagnie „zwei Watsche" herauf¬
gebracht habe . Alle drei , und auch der Dol-
metsch . stünden vor der Tür .

Mein Freund , Oberleutnant Bargher , ließ sie
vorführen . Die Alpini traten ein. zwei blonde ,
heitere Burschen in Schneemänteln. Wollhauben
und Helme in der Hand . Hinter ihnen der
Koch und ein Unteroffizier.

Die Gefangenen waren durchaus nicht schüch¬
tern oder furchtsam . Sie grüßten stramm und
warteten , bis sie gefragt wurden, sehr zum
Unterschied von vielen Italienern , die ungefragi
und aufgeregt zu plaudern begannen, wenn sie
verhört wurden.

Ob sie übergelarlfen wären ?
Nein, kein Spur sie seien Alpini.
Bargher ließ sich förmlich wegen dieser Frage

entschuldigen . Er hatte sichtlich Freude an den
Männern . , . „

Wieso sie dann in den Stollen gekommen

„Wir haben uns herübergegraben." erwiderte
der Kleinere von beiden . „Wollten einen von
euch fangen. Aber der Gang war ganz falsch
angelegt, wir schaufelten uns an die Oberfläche
und standen da im Schnee . Also gingen wir ein
Stück weiter. Nirgends ein Mensch, überhaupt
nichts . Nur Nebel . Auf einmal hat jemand
geschossen , hinter uns . nicht weit von der Stelle ,
wo wir aufgetaucht waren , und eine Menge
Stimmen wurden hörbar . Wir begannen zu
laufen , wollten un§ irgendwo verstecken und
warten . Da brach ich ein . stürzte in ein Loch
hinunter . Mein Frend svrang nach, und da
saßen wir eine Weile im Finstern .

G Wien. 28 . Sept .
Das außerordentlich ungünstige Wetter in

den letzten Wochen hat dazu geführt, daß in die¬
sem Jahre die Zugvögel weit früher als sonst
ihre Reise nach dem Süden angetreten haben .
So sind beispielsweise aus Niederösterreich schon
Ende August fast alle Schwalben verschwunden .
In den letzten Tagen ist es nun zu einer
wahren Katastrophe für einen Großteil der
Zugvögel gekommen , die derzeit aus dem hohen
Norden über Mitteleuropa nach dem Süden
fliegen . Seit Beginn der vorigen Woche wurde
der Wiener Tierschutzverein von zahlreichen
Seiten verständigt, daß sich in Wien und in der
Umgebung der Stadt Tausende von
Schwalben « ingefunden haben , die, offen¬
bar von der schlechten Witterung überrascht , ihre
Reise nach dem Süden nicht forsetzen können .
In vielen Werkstätten und Garagen Wiens so¬
wie in^ leerstehenden Gebäuden haben sich Hun¬
derte Schwalben eingenistet und die Tiere sind
in ihrer Not so zutraulich geworden, daß sie
selbst in die Wohnungen der Menschen fliegen ,
um Schutz vor der Kälte und dem Sturm zu
finden .

Der Wiener Tierschutzverein hat sofort
eine entsprechende Aktion eingeleitet, um die

armen Tiere nach • Möglichkeit zu retten und
vor dem Verhungern zu bewahren . Da er jedoch
nicht die Möglichkeit hat, so viele tausende
Schwalben für längere Zeit unterzubringen , io
hat man sich zu einer eiaenartiqcn , bisher ge¬
wiß noch nicht dagewcsenen Aktion entschlossen.
Mittels Flugzeugen werden nämlich von
Wien aus die Schwalben weiter transportiert .
Der erste Schwalbentransvort im
Flugzeug ging nach Italien . Nach einer
über die Ankunft in Veuedia vorliegenden
Meldung sind von den 2000 Schwalben dieses
ersten Transportes etwa 10 Prozent cinqe -
gangen. Von Innsbruck aus sind Schwalben
mit Polizeiautos über den Brennerpatz nach
Italien gebracht worden. Dort wurden sie
wieder in Freiheit gesetzt und können den Flug
nach Süden weiter fortsetzen .

Hoffentlich betrachten die Jtaliner , dir Schwal¬
ben als Delikatesse schätzen und sie auf ihrem
Alpenflug zu Tausenden abfanaen . diese Luft¬
post nicht als eine Lcbensmittelsenduna für den
Wochenmarkt von Venediq . sondern als das,
was sie ist : als eine rührende, reizende und
verblüffende Tat von Tierfreun¬
den . die schutzlosen Geschöpfen die Mittel hoch-
entwickelter Technik angedeihen lassen, um
ihnen das Leben zu erhalten.

, i)<»"iw iĵ ywäl

In den bayerischen Bergen hat der Winter bereits Einzug gehalten . Auf den Almen , wo noch die
Heustapel aufgeschichtet stehen , liegt der Schnee bereits zentimeterhoch , so daß die Ernte beinah

schon mit Schlitten nach unten gebracht werden kann.

Aber nach den Fliegerbildern wären hinter
dem „Kops" große Schutthalden?

Die rührten von Kavernenbauten her. Di«
Oesterreicher hätten irgendwo ein riesenhaftes
Geschütz , das ihre Stellungen aus Borcola und
dem Monte Majv beschossen habe . Dagegen
müsse man sich schützen . iTatsächlich stand tn
Serrada ein Zwciundvicrziger , der den Ita¬
lienern viel Sorgen bereitete.) .

Auen weiteren oragen wrcyen sie geschickt aus .
Sie beteuerten immer wieder, daß sie als ge¬
wöhnliche Soldaten nichts von den Plänen und
Absichten der Führung wüßten, auch erst vor
kurzem von der Kärntner Front gekommen seien
und weder die Batteriestellungen hinter Form
Alti noch sonst irgend etwas kennen . Mehr war
aus ihnen nicht herauszubringen . Auf die Mit¬
teilung , daß sie nun gehen könnten, setzten sie
ihre Helme auf , salutierten und stapften hinaus .

Zwischen „Kops" und „Platte "
gab es ein Geheimnis , das jedem Pasubiokämp-
fer bekannt war und nicht weniger als achtzehn
Monate brauchte , um zu vernichtender Wirkung
zu reifen : eine Mine von phantastischer Anlage,
ein ganzes Stollensystem im Felsen, an dem
Hunderte und aber Hunderte im Laufe der Zeit
arbeiteten.

Schon als wir im Dezember 1916 auf den
Pasubio kamen , munkelte man , daß die „Platte "
von den Italienern angebohrt werde . Hatte wie¬
der einmal einer der „Sachverständigen" Waffer -
tropfen in den Kavernen fallen gehört, so lebten
diese Gerüchte augenblicklich auf und führten zu
endlosen Disputen . Jedenfalls war es möglich,
daß der Feind nach seinem Erfolg am Col di
Lana und der Niederlage am Cimone einen
Versuch , di« „Platte " zu sprengen, unternehmen
könnte .

General Ellison , selbst Geniestäbler, beschloß
daher , einen Abmehrposten bohren zu kaffen .
Einen eigentlichen Eingang hatte dieser Stollen
, licht . Die „Platte " war kreuz und quer durch¬
bohrt, mit Kavernen versehen , ihre feindwärtS
gelegene Wand trug Steingalerien für die Ver¬
teidigung, die wieder untereinander verbunden
waren . Hier lagen Magazine für ^ roviant ,
Munition , Sprengmittel , Rohöl , hier gab eS
Motorenkavernen mit Dynamomaschinen und
Preßluftanlagen . Und von hier führte schließ-
lich der Stollen schräg nach unten gegen den
„Eselrücken ", der Mulde , die zwischen „Äopf"
und „Platte " lag.

AuS der vermeintlichen Abwehr wurde der An¬
griff : und der Angriff wieder löste die Abwehr
der Italiener aus . Monat für Monat verging,
der Frühling kam und der Sommer , erbitterte
Kämpfe tobten um die Hänge des Pasubio, auf
dem Monte Majo und Maggio . ES wurde
Herbst und wieder Winter . Im Innern des
Berges aber, zwischen „Kopf" und „Platte ",
nahm das stumme Ringen seinen Fortgang . Tag
und Nacht , ohne Pause , knirschten die Bohrer
ins Gestein , krachten Sprengschüffe . Der „Elli¬
son -Stollen " war mittlerweile zu einer Länge
von 270 Meter gediehen , er führte tief unter dem
„Elelrücken " durch und hatte den „Kopf" erreicht .

Diese unaufhaltsam nahende Gefahr blieb den
Italienern nicht vorborgen . Sie begannen
einige Gegenstollen zu bohren, und um diesen zu
begegnen , wurde unser Angriffsstollen mehrfad)
abgezweigt . So spannte sich bald ein vielmaschi-
ges Netz von Gängen unter dem Felskopf,
sd>räg aufwärts und abwärts , ein mächtiges
Bergwerk des Todes , in welchem nicht einzelne ,
sonderte hunderte Menschen arbeiteten und
bangten.

lFortsetzuna in der moraiaen Ausgabe.)

Bei Krcmpa i« Schlesien , etwa 25 Kilometer
oberhalb von Oppeln ist am Sonntag infolge
dcS Hvchwaffcrs ein Oderdamm gebrochen. Ans
einer Breite von etwa 200 Metern strömten die
Wassermaffe« über das Land «nd überschwemm¬
ten mehrere hnndert Morgen Ackerland . Sechs
Bauernwirtschaften in Krempa sind »om Waffel
eingeschloffen.

WBm m mFW

MILLIONEN METER STOFFE IM JAHR
Das ist die Produktion unserer Webereien . Wenn ein so großes Fabrik -

(Unternehmen direkt an das Publikum verkauft - dann muß eine gewaltige
Verbilligung die Folge sein . Bald können Sie das selbst überprüfen !
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Badische Rundschau.
Kinzigbrücke vollendet.

Die größte freischwebende Betonbrücke
Deutschlands im Verkehr.

bld . Kehl , 28. Scpt . Die neue Land¬
straße n b r ü ck c über das zukünftige nene
Kinzigbctt sowie die neuen Ansfahrtsstraßcn
wurden Sonntag früh offiziell dem öffent¬
lichen Verkehr freigegcbcn . Während des gan¬
zen Vortages und während der Rächt hatte eine
Kolonne Arbeiter den letzten Anschluß der neuen
Straße an die alte Berkehrsstraße kurz vor -er
alten Kinzigbrücke hergcstellt , so daß zur vor¬
gesehenen Zeit der freie Verkehr ausgenommen
werden konnte. Zur offizielle » Uebergabe und
Besichtigung hatte das Bauamt Äinzig-Kchl die
Vertreter der Reichs - , Staats - «nd städtischen
Behörden, der bauausführende » Firmen , der
Gcmeindcräte der in den Bauabschnitt fallenden
Gemeinden Kehl , Anenheim «nd Neumühl cin -
gcladen . Rach eingehender Besichtigung des nun¬
mehr vollendeten Bauabschnittes, d . h . der neuen
Landstraßcnbrücke , die in ihre» Ausmaßen be¬
kanntlich die größte sreischwebcndc Bctonbrücke
Deutschlands ist , weiter der neu hcrgcstcllten 2,3
Kilometer Berkehrsstraßc und 2,5 Km . Rcben-
bahnglcis , hielt auf der neuen Brücke der tech¬
nische Leiter der gesamten Kinzigvcrlegungs-
arbcitc», Ncg .-Banmeister Lämmlein-Kchl , einen
informatorischen Vortrag über das gesamte Bau¬
projekt. Der Uebergabeakt war kurz , aber ein¬
drucksvoll .

Weihe - es Gefallenen¬
denkmals in Bühl .

Herrlichste Herbstsonne lag • am Sonntag
über der Stadt Bühl , die sich zur Weihe des
Gefallenen-Tenkmals ein festliches Gewand an¬
gelegt hatte. Die ganze Stadt nahm daran
großen Anteil . Vormittags fanden Fest -
g o t t e s d i e n st e statt . Daran schloß sich eine
Gaujitzung des Oosgau - Krieger¬
verbandes . Der Nachmittag versammelte
auf dem Denkmalsplatz vor der Stadtkirche
eine riesige Menschenmenge . Zahlreiche Vereine
und Korporationen von Nah and Fern hatten
sich zu dem festlichen Akte der Denkmalsenthül¬
lung eingefunden. Während die Stadtkapelle
durch ein gut vorgctragenes Musikstück die stim¬
mungsvolle Feier eröffnete, zog oben , n den
Lüften um die Kirche, das Rathaus und den
Denkmalsplatz eni Flieger seine Kreise . Dann
trat der Schöpfer des Tenkm rlsentwurfs . Bild¬
hauer Trippel - Bühl vor , um sein Werk ,
das Ehrenmal für die 113 gefallenen
Bühler Krieger in schön gewählten Wor¬
ten in die Obhut der Stadtgemeinde zu über¬
geben , gleichzeitig den Dank abstattend für das
ihm geschenkte Vertrauen . Die Hülle siel und
allgemein war man überrascht von der Schön¬
heit des geschaffenen sinnigen Werkes. Im sel¬
ben Augenblick setzte das Geläute der Kirchen¬
glocken ein und vom Stadtgartcn her ertönten
nach langen Jahren wieder Böllerschüsse. Einige
stille Minuten waren dem Gedenken der ge¬
fallenen Helden gewidmet. Dann hielt Bürger¬
meister Dr . Grüninger eine ergreifende Ge¬
dächtnisrede. Der gemeinsame Gesang der bei¬
den hiesigen Gesangvereine mit dem immer
ergreifenden „Ich hatt ' einen Kameraden" be¬
schloß die Weihe .
Das Verbot der Neuen Badischen

Landeszeitung aufgehoben .
Der Herr Mini st er des Innern hat

das gegen die „Neue Badische Landeszeitung"
ausgesprochene Verbot des Erscheinens mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben, nachdem der Ver¬
lag in der heute erscheinenden Nummer eine
tatsächliche Berichtigung sc rklärung ab¬
geben wird und in einer heute morgen statt-
gebundenen Besprechung erklärt Hai , daß eine
Beunruhigung der Bevölkerung bei der Ver¬
öffentlichung selbstverständlich in kerner Weise
in der Absicht der Zeitung lag.

Achttägiges Verbot
des „Heidelberger Beobachters".

— Heidelberg, 28 . Sept . Die Polizei hat die
Samstag -Ausgabe des nationalsozialistischen
„Heidelberger Beobachters" beschlagnahmt , weil
sie einen Aufruf des nationalsozialistischen
Schülerbundes enthielt, in dem Schüler und
Schülerinnen zum Beitritt , zum Besuch partei¬
politischer Verhandlungen und zum Marschieren
trotz aller Verbote aufgefordert wurden.

Auf die Beschlagnahme der Samstag -Aus¬
gabe des „Heidelberger Beobachters" folgte jetzt
auch ein Verbotserlatz für die Zeit vom 29. Sep¬
tember bis einschließlich 5. Oktober.

Eine Entschließung
der Badischen Oeutschnationalen .

Der Landcsausschuß der Deutsch -
uationalen Volkspartei in Baden
faßte in einer in Karlsruhe abgehaltenen
Sitzung eine Entschließung , in der einleitend
dem Parteivorsitzenden Dr . Hilgenberg un¬
eingeschränktes Vertrauen ausgesprochen wird.
Der Landesverband stellt dann fest , daß der
Appell Hugcnbergs an Amerika im Frühjahr
1929 zur Vermeidung der schiveren Krise
Deutschlands und der Welt hätte führen können ,
ivenn er damals befolgt worden wäre , daß der
Schritt Englands , sich vom französischen Gold
unabhängig zu machen, in Deutschland von
Hugenbcrg schon längst durch seine Mahnung
„zurück zur Helsserich-Mark" empfohlen wurde,
daß der in England zur Beratung stehende
Finanzzoll von 10 Prozent tu seiner Wirkung
ebenfalls das gleiche ist , wie Hilgenbergs Vor¬
schlag einer Reparationsabgabe uud daß wäh¬
rend Engiaiid handelt , Deutschland verhandelt,
und das magere Ergebnis wochciilanger Be¬

ratungen bis jetzt lediglich ein Anleiheprojekt
ist , mit einer großzügigen Belohnung für das
geflohene Kapital , während ehrlichen Steuer¬
zahlern , die auch nur wenige Tage in Verzug
geraten , 120 Prozent als Strafe abgenommen
werden.

"

Evangelischer Frauenbund
für innere Mission .

Il Rastatt , 28. Sept . Die Jahresver¬
sammlung des Evangelischen Frauenbundes
für innere Mission in Baden , die am Sams¬
tag mit einer vorbereitenden Vorstandssitzung
und zwei Vorträgen am Nachmittag über die
Aufgaben der Fürsorgerin eingeleitet wurde,
nahm am Sonntag vormittag mit einem Fest -
gottcsdienst ihre Fortsetzung. Aus dem
von Frl . Sekretär Bayer erstatteten Jahres¬
bericht war zu entnehmen, daß die evangelisch¬
soziale Frauenschule gute Erfolge gezeitigt hat.
Die Sammlung am Muttertag hatte ein sehr
günstiges Ergebnis für die Müttercrholungs -
sürsorge gebracht . Die Abdeckung drückender
Schulden wurde ermöglicht . Weniger günstig
war das Ergebnis der Sachlotterie. Neu an -
geschloffen haben sich der Evangelische Frauen -
vcrein in D i e r s h e i m bei Kehl und die evan¬
gelischen Frauenvercine in Kälbershausen
und Lahr .

Der Kassenbericht lautete zufriedenstellend.
Nachdem Frl . Dr . Schenk - Fretburg über die
evangelische soziale Frauenschule gesprochen
hatte, verbreitete sich Frau Pfarrer Schmidt -
Karlsruhe über die Arbeitsgemeinschaft evan¬
gelischer Hausfrauen Badens . Frau Professor
Henrich - Karlsruhe ergänzte diese Ausfüh¬
rungen.

Nach diesen geschäftlichen und organisatorischen
Darlegungen sprach Frau Agnes Schnapper -
Heibenheim über „Die Mitarbeit der Frau beim
Ausbau der christlichen Familie ".

Den Abschluß der Tagung bildete ein Gc -
meindeabend , den Kirchenrat v . Hesselbacher
aus Baden-Baden mit einem Bortrag über die
Aufgaben der Frau in Gemeinde und Volk ein -
lcitete.

Gonntagsausflug mii tödlichem
Ausgang.

( I ) Pforzheim, 28 . Sept . Am Sonntag abend
ereignete sich auf der Wolfartsweicrerstraße in
der Nähe des Brötzinger Waldes ein schweres
M o t o r r a d u n g l ü ck. Ein 17 Jahre alter
junger Mann , Karl Beutel , von Singen (bei
Pforzheim) rannte mit seinem Motorrad , aus
dem er eine Beifahrerin hatte, in eine Gruppe
junger Leute hinein und warf dabei den 18
Jahre alten Kaufmann Gustav Drusenbaum
so unglücklich um , daß dieser einen schweren
Schädelbruch erlitt , an dem er gleich nach Ver¬
bringung ins Krankenhaus verstarb. Auch der
Motorradfahrer und die Beifahrerin trugen er¬
hebliche Verletzungen davon , die jedoch nicht
lebensgefährlich sind.

Eppinger Brief.
I . Trotz der späten Jahreszeit brachte der

2 . Septembcrsonntag unserem Städtchen noch¬
mals das Ereignis eines Stand - und Platz¬
konzertes. Veranstalter war der Schüler- ,
Pfeifer - u . Trommlerzug Wenz von der Freiw .
Feuerwehr Pforzheim , der mit einem großen
Postomnibus hier einen Besuch abstattctc , wo¬
bei die jungen Musiker ein ausgereiftes Kön¬
nen in ihrem Spiel an den Tag legten. Nicht
viel später hat die Freiwillige Feuerwehr ihre
Hebungen mit der traditionellen Schlußübuug
beendet , wobei die Aufgabe , ein Kirchenbrand,
sehr kompliziert war , der Bereitschaftsgeist der
Wehr aber die Hindernisse spielend überwand.
Am Schlüsse gab es ein geselliges Beisammen¬
sein und zum Abschluß spielte die Feuer¬
wehrkapelle auf dem Marktplatz.

Für die hiesige evang. Kirchengemeinde war
der Höhepunkt das Missionsfcst des Kirchen¬
bezirks Eppingen, in dessen Verlauf ein gebore¬
ner Eppinger , der Missionar Hecker ordiniert
wurde und seinen Abschied zur Ausreise nach
Borneo nahm. Die Mission und ihre Tätigkeit
erhielt durch die Zeugnisse und Darstellungen
der Missionare Vielhauer-Eppinqen und Zim-
merman . i -Barmen eine eingehende Würdigung.
Daß der Missionsgeist im Bezirk noch recht le¬
bendig ist , ging auch aus dem Rechenschafts¬
bericht von Pfarrer Günther -Gemmingen her¬
vor. nach dem etwa 6000 Mk . im letzten Jahr
für die Mission in den verschiedenen Gemein¬
den gesammelt wurden.

Die kath . Gemeinde hatte Stiftungsrats - und
Kirchengcmeindevertreterwahlen. Hierbei wur¬
den als Stiftungsräte für sechs Jahre gewählt:
Maurermeister Franz Joses Barth und Archi¬
tekt Johannes Auchter . Als Mitglieder der
Kirchengemeindevertretungwurden unter 38 Be¬
werbern 16 gewählt.

Reger Betrieb herrschte die letzten Sonntage
auf dem Gelände des hiesigen Schützenvereins,
galt es doch, den Schützenkönig für dieses Jahr
zu ermitteln . Nach hartem Kampfe wurde
Adolf Müller mit 420 Ringen Schützenkönig ,
ihm folgte mit 410 Ringen der vorjährige
Schützenkönig Otto Hecker und Wilhelm Zaiß
mit 376 Ringen.

Der B . f .B . Eppingen, der im Vorjahr sein
10-jähriges Bestehen feiern konnte , hat die Ver¬
bandsspiele in der Kreisliga , Abteilung Elscnz -
gau ausgenommen und bisher so günstig abge¬
schnitten, daß er an der Spitze der Tabelle liegt.
Die Freunde der Fußballbewegung begrüßen
dieses günstige Abschneiden umsomehr , als darin
der starke Wille des Vereins zu weiterem Auf¬
stieg zum Ausdruck kommt .

Die Witterung war dieses Jahr überaus un¬
freundlich und hat der Sommer ein richtiges

Versteckspiel getrieben. Niemand hat ihn aber
auffinden können . Auch der hiesige Schwimm¬
badverein nicht, dessen Jniativc im Vorjahr die
Erstellung eines schönen und geräumigen
Schwimm - und Sonnenbades zu verdanken war .
ein Projekt übrigens , dessen Notwendigkeit für
eine Stadtqemeinde in der Größe von Eppui-
gen außer jeder Frage steht. Die Besucher¬
zahlen an den warmen Tagen waren stattlich
und erfreulich, rasch bildete sich auch ein zuver¬
lässiges . immer wiederkehrendes Stammpubli¬
kum . Dann kamen aber die Dauerregen und
damit wurde der Badebctrieb empfindlich ge¬
stört . Leider .

Die abgebrannte Turnhalle soll nun wieder
aufgebaut werden, laut Beschluß des Gemeinde¬
parlaments . Auf eine Vergrößerung und damit
Verteuerung hat man angesichts der Zeitlage
verzichtet . Die Kosten sollen folgendermaßen
gedeckt werden: rund 24 000 Ji durch die Brand¬
entschädigung und 11000 M durch Darlehens¬
aufnahme. Im Innern ist der Einbau einer
Bühne und der Dampfheizung vorgesehen - Da
die Annahme einstimmig erfolgte, kann man
von einem sportlichen Verständnis der Ge-
meindcvertreter reden, das durch so gelungene
Darbietungen wie das diesjährige Spiel - und
Sportfest der Volksschule sicherlich noch mehr
unterbaut wirb. Turnlehrer Schäfer und die
Turnlehrerinnen Frl . Meny und Frl . Böres
führten mit ihren Knaben und Mädchen Reigen,
Spiele . Kämpfe und Hebungen vor. die alle dem
einen Zweck dienten, den Körper auszubilden,
ihn gelenkig und elastisch und die
harmonisch zu machen . Die Selbstbeherrschung
ist nickt zum Letzten eine Frage der sportlichen
Disziplin.

Badisches Oktobersefi.
Ein solches Fest im Wcinlande Badens wäre

wohl möglich , denn der „Neue Süße " und der
„Federweiße" würden wohl ebenso gut für eine
diesem Feste würdige Stimmung sorgen, wie das
Hofbräuhausbier in München. Auch fände sich
wohl irgendwo so eine Wiese , auf der man das
Fest abhalten könnte . Doch wir Badener sind
nun mal so , uns mundet der „Neue" wie der
„Alte" auch ohne Oktoberfest , zumal in der heu-
tigen Zeit . Eine andere Sache ist das aber für
unsere Landsleute , die außerhalb des Landes
wohnen und den Segen der Heimat nicht in dem
Maße zu genießen bekommen , wie wir an der
Quelle . Für diese mag der große Weinstrom
diefcs Herbstes wohl ein Anreiz bieten, in alter
Treue an den „Neuen" zu denken , der in der
Heimat rann . Damit aber kommt auch der

.Appetit, und so finden wir es verständlich , wenn'
gerade im weinlosen Norden , in Berlin , die dort
in Vereinen zusammengefaßten Landsleute ein
Treffen veranstalten , das unter der Devise
„Herbstfest im badischen Oberland " das Sehnen
nach dem guten Hcimattropfen stillen soll . Es
soll am 11 . Oktober in dem geräumigen Saal der
Bockbrauerei jFidizinstraße ) von den Regiments -
vereinen der früheren badischen Regimenter
unter Mitwirkung der Trgchtcngruppen des
Vereins der Badener und des Elsaß-Lothringi¬
schen Vereins abgehalten werden. Das wird für
die Berliner ein Fest seltener Art werden, bei
dem auch die Volkstänze und die trauten Lieder
der Heimat nicht fehlen werden. Und so wirb
das Badische Oktobersest nun doch zur Wirklich¬
keit werden, doch nicht am Rhein, sondern an
der Spree . ' —H-

11 . Hauptversammlung des katholischen
Lehrervereins Baden .

Aufruf an die Lehrerschaft .
Am 26 . und 27 . September hielt der K.L.V.

Baden in Gengenbach in einfachstem Rah¬
men seine 11 . Hauptversammlung ab . Die
außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung,
die unter Leitung von Studienrat Geierhaß
stand , nahm zu den schwebenden Tagesfragen
Stellung .

Daß man über der eigenen Not nicht die Not
der Volksgenossen übersah, zeigte der einstim¬
mig gutgeheißene Ausruf an die badische
Lehrerschaft , in der es heißt : „Die Not
der Zeit verlangt dringend die Mitarbeit aller
Kreise . Bei der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der notwendigen Winterhilfe rechnen wir
besonders auch auf die Mitarbeit unserer Ver-
einsmitglieder und der Lehrerschaft des ganzen
Landes üebrhaupt . Wir rufen deshalb die ba¬
dischen Lehrer und Lehrerinnen auf, 0* mit all
ihren Kräften zur Verfügun z.u stellen, wenn
cs gilt, bet Sammlungen in Stadt und Land ,
bei Schaffung von Wärme- und Speisestuben,
bei Durchführung von Fortbildungs - und Be-
schäfttgungskursen für Arbeits - und Erwerbs¬
lose tätig sein . Nicht zuletzt aber erwarten
wir von der gesamten Lehrerschaft Badens , daß
sie trotz der Notlage in ihre»: eigenen Reihen
durch ihr Vorbild ein Beispiel opferfreudigen
und opferbewußten Willens zur Linderung der
Gesamtnot gebe im starken Eintreten für das
Wohl des bedrängten Nächsten , im unerlchütter-
lichen Glauben an die Zukunft und den Aufstieg
unseres Volkes und in der sorgenden Liebe für
die ihr anvertrautc und heute so stark bedrohte
Jugend .

Gkiklub Schwarzwald.
Hauptversammlung in Radolfzell. — Das Winterprogramm .

Der Ski -Club Schwarzwald, Gründerverband
des Deutschen Skiverbandes , und mit 13 000
Mitgliedern der zweitgrößte Landesverband im
Deutschen Skiverband hatte sich für seine dies¬
jährige Hauptversammlung Radolfzell aus¬
gesucht. Aus den Beschlüssen dieser aus Vor¬
stand, Ausschuß , geschloffener Gau - und Orts¬
gruppenvertreter und öffentlicher Hauptver¬
sammlung bestehenden Arbeitstagung wären
folgende Beschlüsse als wesentlich fest¬
zuhalten : Geländeaufkauf vorsorglich für ein
Jugendheim wird zunächst zurückgestellt , um

Kleine Rundschau .
ö . Söllingen , 26 . Sept . (Obstschau.) Bei sei¬

ner gestrigen Versammlung beschloß der hiesige
Reb- und Obstbauverein, am 4. Oktober im Gast¬
haus zum Schwanen hier eine O b st s ch a u zu
veranstalten . Sie verfolgt den Zweck , Mit¬
glieder und Besucher , die von den meisten von
ihnen angebauten Obstarten weder Name noch
Eigenart kennen , durch kurze Notizen an der
ausgestellten Frucht aufzuklären . Zu diesem
Zweck hat sich die Sektion Pforzheim des Obst¬
bauvereins bereit erklärt , ein Sortiment sämt¬
licher auf Söliinger Gemarkung vorkommender
Obstarten zu sammeln und auszustellen. Sehr
wertvolle Dienste dürfte dabei die von dem rüh¬
rigen Schriftführer , Reichsbahnvbcrar« ' »«-nt Da¬
vid Kirchenbauer verfaßte Broschüre
„Söllinger Obstsortiment" nebst aufklärcnden
Erläuterungen leisten . Die Leitung der Aus¬
stellung liegt in Händen des Obstbauinspektors
P l o ck ans Karlsruhe .

uf . Bühlertal , 28 . Sept . fJns Auto gerannt .)
Am Samstag abend um 6 Uhr lief der 3jäh -
rige Knabe des TaglöhnerS Stefan Köhler
beim Rathause einem in mäßigem Tcmvo zu
Tale fahrenden Auto direkt in die Fahrbahn .
Durch den Anprall an der vorderen Nummer
des Autos wurde das Kind zu Boden geworfen,
geriet zwischen die beiden Radspuren und das
Auto ging , ohne es weiter noch zu verletzen ,
darüber weg . Der Führer brachte den Knaben
sofort in das Krankenhaus , wo er am Kopfe
operiert wurde. In der engen , verkehrsreichen
Talstraßc muß Vorsicht auf jeder Seite walten
und man ist erstaunt, daß trotz der vielen Kin¬

der und Autos nicht mehr Unglttcksfällc ent¬
stehen.

mr . Diersheim , 28. Sept . fAltersveteran .)
Am Samstag vollendete gesund und munter
Zimmermann Philipp Aßmus sein 8 5 . Le¬
bensjahr . Als wandernder Handwcrks-
bursche kam er in jungen Jahren in der weiten
Welt herum , so u . a . auch längere Zeit nach
Amerika. Er ist der älteste Mann der Ge¬
meinde und der letzte Kriesgveteran von 1870/71
hier.

bld. Lichtenan -Ulm (bei Kehl ) , 28. September.
(Oekonomiegebäude abgebrannt .) Samstag
abend brach im landwirtschaftlichen Anwesen des
Wilhelm Nöltner ein Brand aus , der sich
rasch über das ganze Anwesen ausbehnte . Den
Bemühungen der Feuerwehr gelang cs , das
Wohnhaus zu retten , doch die Oekonomiegebäude
brannten bis auf die Grundmauern nieder. Die
reichen Futtervorräte wurden restlos ein Raub
der Flamme» , das Vieh konnte gerettet wer¬
den . Der Schaden beläuft sich auf etwa 15 000
Reichsmark. Brandursache ist bisher unbekannt.

— Heidelberg, 28. Sept . (Beim Kartoffel¬
ernten vom Schlage getroffen.) Beim Kartoffel¬
ernten auf dem Felde wurde der 60 Jahre alte
Eisenbahnarbctter a . D . Lorenz Riegler im
Stadtteil Wieblingen von einem Schlaganfall
getroffen und sofort getötet.

— Mannheim , 28. Sept . ( Schwerer Motorrad¬
unfall.) Beim Ueberfahren des Bahnkörpers
in der Unteren Riedstraße verlor am Sonntag
nachmittag ein 27 Jahre alter Schlosser, welcher
auf einem Motorrad fuhr , die Herrschaft über
sein Rad . Er geriet dabei an einen Randstein,
kam zu Fall und erlitt einen Schädelbruch . In
bedenklichem Zustand wurde er ins Kranken¬
haus überführt .

eine Klärung der allgemeinen Verhältnisse ab¬
zuwarten . Neben Skilehrern des Deutschen
Skiverbanbes sollen auch „Berbandssktlehrer "
ernannt werden, die im besonderen für di« älte¬
ren Skilehrer möglichst Wieberholungskurse
mitmachen und können eventuell inaktiviert
werben, womit keine Absprechung der Befähi¬
gung verbunden ist. Ein Antrag auf getrennte
Bewertung von Berufsskilehrern bei Wett¬
läufen findet keine Dringlichkeitsmehrheit und
entfällt.

Eine Aenöerung des alten und international
bekannten und geschätzten Namens Ski -Club
Schwarzwald in Skiverband Schwarzwald wird
gegen die Stimme des Antragstellers abgelehnt.
Die Neubelebung des Verbandsnachrichten¬
blattes wird auf einer wirtschaftlichen Grund¬
lage ab 1. Januar wieder ermöglicht, nachdem
sich auf Grund neuer Vorschläge eine tragbare
Möglichkeit ergibt und es gelingt, eine eventl.
Jahresgarantie von 1200 RM . zu sichern. Da¬
mit erscheint das wichtige Bindeglied innerhalb
des Clubs wieder.

Die Schwarzwald - Jugendfkimei -
sterschaft wird zu einem allgemeinen Ju¬
gendskitag des Schwarzwaldes ausgebaut . —
Beim Deutschen Skiverband soll zur Gewin¬
nung schneegünstiger Zeiten die Abhaltung der
Deutschen S k i me i ste r sch a f t frühestens
am letzten Februar - Sonntag — bis¬
her der zweite — beantragt werden. Die
Schwarz waldmei st erschüft erfolgt am
6 ./7 . Februar in Todtnau , die Jugend¬
meisterschaft am 14 . Februar in Neu¬
stad t - Schwarzwald, die S t a f f e l me i st c r -
sch.aft am 23 . Februar am Ae s ch f i r st (Neu¬
stadt i . Schwarzwald) , der große Abfahrts¬
lauf der Skizunft Feldberg und das Inter¬
nationale Osterspringen Feldberg am 5 .
und 6. März . Auswärtige große Rennen sollen
nur im Nahmen des wirtschaftlich Möglichen er¬
folgen .

Sehr begrüßt wird die einstimmige und de-
batteloso Annahme des Antrages Ski -Club
Schwarzwald beim Deutsche» Skiverband , an¬
gesichts der Not in Deutschland die W e l t -
olympiade in Lake Plaeid 1932 nicht zu be¬
schicken . Die Regularien und Berichte , Ent¬
lastung, Voranschlag , Beiträge usw . werden
ohne Einwendung erledigt . Nächster Tagungs¬
ort ist Oberktrch im Renchtal.
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Großumzug

zur Monatswende.
Hochkonjunktur bei 4tit Karlsruher

Speditionen .
Die wachsende Wirtschastsnot weiter Kreise

wird sich am bevorstehenden Umzugstermin,
dem 1. Oktober, in einer besonders krasien
Weise zeigen . Kündigungen von Läden und
Wohnungen sind bereits am 1 . Juli auf 1. Ok¬
tober in großer Zahl erfolgt und überall ist
bei den Mietern die Tendenz zum „Einsparen"
und zum „Verkleinern" in Erscheinung getre¬
ten. Deutlich zeigt sich die steigende Finanz »
krise in einer förmlichen Massenflucht aus gro¬
ßen in kleine Wohnungen. Während die
elfteren überhaupt kaum mehr begehrt sind,
besteht für die letzteren weiterhin starke Nach¬
frage, trotzdem in letzter Zeit das Angebot für
Wohnungen jeder Art zugenommen har. Auf
Grund eingezogener Informationen haben die
meisten Karlsruher Speditionen und Möbel-
transportgeschäste eine Geschäftssteigerung um
rund 80 Prozent im Vergleich zum Vorjahre
auszuweisen. Der Personalbestand einiger be¬
deutender Geschäfte konnte sogar erhöht werden
und einige Betriebe schritten zur Neueinstellung
von Packmeistern . Schätzungsweise dürften 300
bis 400 Karlsruher Familien am bevorstehen¬
den 1 . Oktober ihre Wohnungen wechseln. Hinzu
kommen eine Reihe Einzüge junger Ehepaare
und Junggesellen in Neubauwohnungen, so
daß die Gesamtzahl der Umzüge und
der Neueinzüge wohl ein halbes Tausend er-
reichen dürste. Bezeichnend ist die Tatsache , daß
nahezu 100 Prozent der am 1 . Oktober um¬
ziehenden Parteien ihre 4- , 5- und 6-Zimmer-
Wohnungen aufgeben , um 1- , 2- und 3-Zimmer-
wohnungen zu beziehen . Sehr vereinzelt sind
Einzüge in vielzimmrige Wrhnungen . Eine
Reihe von komfortablen Villen wird demnächst
leer stehen, zumal insbesondere teuere Woh¬
nungen von 7 bis 12 Zimmer ausgegeben wer¬
den . Fast alle diese Mieter werden sich mit 4-
biS ö-Zimmerwohnungen begnügen. So trifft
man bereits namentlich in der Westend- und
Kriegsstraße und in einigen Straßenzügen des
Weststadtteils leerstehende Wohnungen, «deren
Preis allmählich rasch abzugleiten scheint. Trotz¬
dem finden sich hierfür nur wenige Liebhaber .
Man beobachtet neuerdings auch wieder stär¬
keres Begehr für Wohnungen mitten in der
Stadt , die den Vorzug gegenüber denjenigen
außerhalb des Stadtzentrums haben , daß sich
durch deren Benützung Fahrgelder ersparen
lassen . Möglicherweise hat auch deshalb das
Interesse an Wohnungen in den Außenstadt - '
Siedelungen abgenommen : es bleibt jedenfalls
Tatsache , baß die Parole vorderhand auf Klein ,
und Kleinstwohnungen möglichst im Innern
des Stadtbereichcs lautet , wobei Alt« oder Neu¬
bau eine untergeordnete Rolle zu spielen scheint .

Aus Beruf und Familie.
8«. Geburtstag . Frau Christine Hügel ,

Wtw. , Gluckstr- 14. feiert heute den Tag der
Vollendung ihres 80. Lebensjahres . Wir wün¬
schen der Jubilarin einen recht srohen Lebens¬
abend.

-100 . Generalversammlung
des Gewerbe- und Handwerkervereins .

Der Gewerbe- und Handwerkerveretn Karls¬
ruhe hält am Dienstag , den 29. Sept ., abends
8 Uhr . im Saal 3 des Colosseums . Woldstrabe ,
seine 100. ordentliche Generalversammlung ab.
Bon einer besonderen Ausgestaltung der Ge¬
neralversammlung als Jublläumsfest sieht - er
Verein mit Rücksicht auf die derzeitige außer¬
ordentliche Not ab . Er wird vielmehr an einem
späteren Zeitpunkt im Oktober dieses Jahres
einen feierlichen Festakt veranstalten. Die
Tagesordnuna der Generalversammlung ent¬
hält einige für das Handwerk im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt besonders bedeutsame , aktuelle
Punkte , die die Annahme eines starken Be¬
suches rechtfertigen .

Oie , Güi>eg".
Süddeutsche Eigenheimgesellschaft e. G . m . b. H.,
die größte, durch Revisionsverband geprüfte
Bausparkasse und Hypothekenentfchuldungö -
genossenschaft des Freistaates Baden. Sitz Osfen -
burg, hielt am 20. ü . M . in Karlsruhe eine Be-
zirksgruppenversammluna ab. Der Leiter der
Verhandlungen . Direktor R . Sigmund -
Karlsruhe . führte aus . daß die Wirtschaftskrisis
auch an den Bausparkassen nicht spurlos vor-
übergehen konnte , ohne jedoch für eine solide
Bausparkasse eine Gefahr zu bedeuten , weil die
von seiten der Genossenschaft zufließenden Gel¬
der jeweils nach kurzer Zeit nur gegen wertbe-
stssndige Sicherstellung zur Ausschüttung gelan¬
gen und grundsätzlich fremde Gelder nicht her -
eingenommen werden . Die Quelle der Sicher¬
heit für eine Bausparkasse sei , dao sie die Gel¬
der weitergibt, die bei ihr als Spar - und Til¬
gungsraten eingchen . Die vorzeitige Zuteilung
und die Uebcrnahme von Verpflichtungen zu
diesem Zweck durch die Aufnahme fremder Gel¬
der wäre eine Quelle von Unsicherheit. Dieses
Verfahren würde die Bausparkasse zu einem
Finanzinstitut machen, bas den Schwankungen
des Geldmarktes unterworfen würde. Der¬
artige Gepflogenheiten kennt die „Südeg" nicht,
sie hat durch vorsichtige Geschäftsführung keine
Beunruhigung b° i ihren Mitgliedern aufkom -
men lassen- — Direktor Heinrich von der
Hauptverwaltung in Offenburg erbrachte an der
Hand von Einzelsällen den Nachweis dafür , daß
bei einer gutfundierten Bausparkasse bet fach¬
männischer Geschäftshandhabung die spartech-

nischen Dinge in der Regel anders liegen , als , fparkasse. — In 2er Diskussion wurden noch die
manche Kritiker , glauben annehmen zu dürfen- verschiedensten Fragen berührt namentlich das
In sachlicher und leicht verständlicher Darstel- neue Bausparkassengesetz mit Staatsaufsicht, die
lung gab der Redner Aufschluß über das Wesen neu eingeführte Steuer für die Sparleistungen ,
und die wirtschaftlichen Aufgaben einer Bau - l die Schlüsselzahlen und die Wartezeiten.

Oie Gpargutachten
und die Stadt Karlsruhe.

Don
Karl Friedrich Weruet-Karlsruhe .

Dem Kommunalpolitiker legt das Spargut »
achten die Frage vor, wie sich die Vorschläge des
Gutachtens aus die Gemeinde, für uns in
Karlsruhe also auf die Stadt Karlsruhe , aus¬
wirken.

Stach dem Vorschlag des Spargutachtens sollen
27 Amtskörpcrschaften geschaffen werden. Die
Amtskörperschafl Karlsruhe soll die bisherigen
Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen , ohne
Stadt Karlsruhe und ohne Kleinsteinbach , Söl¬
lingen , Wöschbach Malsch und Völkersbach , aber
mit Breiten , Auerbach . Diedelsheim. Dürren -
büchig, Flchingen . Gölshausen, Rinklingen,
Sickingen und Wössingen vom früheren Amts¬
bezirk Breiten umfassen.

Die Stadt Karlsruhe selbst also soll in die
Amtskörperschaft nicht eingegliedert fein, son¬
dern wie Mannheim , Fretburg , Pforzheim und
Heidelberg einen selbständigen Bezirk bilden.

Der Kreis Karlsruhe würde demnach ver¬
schwinden.

Der Stadt würde dann aber zum Ausgleich der
Lastenverschiebung , insbesondere wegen des
Aufwandes für Kreisstraßen an Ueber -
weisungssteuern ein Abzug gemacht werden.
Das Spargutachten gibt ? u , daß die befriedi¬
gende Regelung dieses Punktes schwierig ist und
für die Leistungsfähigkeit der zu schassenden
Amtskörperschaften , hier also der Amtskörper¬
schaft Karlsruhe , ausschlaggebend sein wird.
So lange die Amtskörperschaften nicht kommen ,
soll das Bezirksamt in Ettlingen erhalten
bleiben , obwohl es nur 20 Gemeinden umfaßt
und etwa 34 000 Einwohner hat, weil im Bezirk
Ettlingen eine bedeutende Industrie ansässig
ist . Das Spargutachten schlägt auch die Ver¬
einigung kleinerer Gemeinden zu einer gröbe¬
ren vor. um die Leistungsfähigkeitder Gemein¬
den zu erhöhen: inwieweit ein solcher Zu¬
sammenschluß in der Umgebung Karlsruhes in
Frage käme, wird vor allem von der finan¬
ziellen Entwicklung der Nachbargemetnden
Karlsruhes abhängen. Dagegen sollen die
Amtsgerichte Durlach und Ettlingen unter Um¬
ständen sofort ausgehoben werden.

Bei der Ausübung der
Staatsaufsicht über die Städte

durch den Landeskommiffär soll die in 8 110 der
Gcmeindeordnung vorgesehene Mitwirkung des
Beirates beschränkt werden. Ferner sollen die
in Betracht kommenden Gesetze , insbesondere
die Gemeindeordnung und das Stiftungsgesev .
daraufhin durchgesehen werden, ob nicht das Er¬
fordernis der staatlichen Genehmigung cinzu-
schränken und in einzelnen Fällen statt der
Genehmigung das Recht des Einspruches inner¬
halb einer bestimmten Frist vorzuschreiben sei.
Ebenso soll nach Ansicht der Sparkommtssion die
Beschwerde an die Staatsbehörden , wie sie im
Falle des 8 9 Abs . 1 des Gebäudesonderstcuer-
gesetzes gegeben ist . entfallen

Zum Kapitel Wohlfahrtspflege schlägt das
Gutachten vor, den Anteil des Landes an die

Bezirksfürsorgeverbände nicht mehr auf Grund
genauer , regelmäßig « inzureichender Bcdarfs -
listen zu verteilen , sondern diese Verteilung je¬
weils auf einen Zeitraum von 8 Jahren auf
Grund der Erfahrungen in den rückliegenüen
3 Jahren vorzunchmen. Ferner soll die Staats¬
kasse nach dem Vorbilde Württembergs auf
Kosten der Wohnungsfürsorge noch weiter ent¬
lastet werden.

Die Gemeiudegrundbuchämtcr solle» ver¬
staatlicht »»erde».

Die Prüfung der Kommission ergab, daß sich die
Einrichtung der Gemeindegruudbuchämter für
die Staatskasse sehr ungünstig ausgewirkt Hai .
Und daß die abgclieserten Reinerträge zu ge¬
ring seien. Für Karlsruhe belief sich die Ab¬
lieferung im Jahre 1929 nach der Ausstellung
des Gutachtens auf 14,7 Proz . des Gesamtauf¬
kommens an Gebühren, während z. B . vom
GcmeindegrundbuchamtKonstanz 89 .9 Proz . des
Gesamtaufkommens abgeltcfcrt wurden . Alle
diefe Vorschläge zielen also darauf ab . die Ein¬
nahme des Landes zuungunsten der Städte zu
vermehren.

Sehr empfindlich wird die Wirtschaft von
den allgemeinen Sparmaßnahmen betroffen.
Denn die Verringerung der Beamtenzahl, die
Einsparung im Kanzleipersonal, die Verminde¬
rung der Lchrerzahl infolge der Heraufsetzung
der Klassenstärke und der Stunbendcputate . wird
sich befonders bet Einzelhandel und Handwerk
bemerkbar machen. Dazu kommt die Beseiti¬
gung oder Zusammenziehung einer ganzen
Reihe von Behörden : so sollen Kriminal - und
Fahndungspolizei vereinigt , das Landes¬
gewerbeamt mit dem Obereichungsamt verbun-
bunden, die Zentralschulfondsvermaltung auf¬
gehoben und die Verwaltung der Technischen
Hochschule dem Domänenamt angegliedert wer¬
den : ebenso dürsten bei den Handels- uns
Gewerbeschulen starke Einschränkungen Platz
greifen, und auch di« am Landtag vorgesehenen
Einsparungen werden sich in der Wirtschaft der
Stadt Karlsruhe bemerkbar machen. Von der
vorgeschlagenen Zusammenziehung der Handels,
und Handwerkskammern dürfte die Stadt
Karlsruhe nicht betroffen werden.

Des Interesses wegen seien auch noch kurz dre
Bemerkungen des Gutachtens über die staat¬
lichen Wirtschaftsunternehmungen wicder-
gegeben . soweit sich solche in Karlsruhe befin¬
den . Es handelt sich dabei um das Fernheiz¬
werk und die staatliche Maiolikamanufaktur .
Dem Fernheizwerk sind das Landesmuseum,
die Kunsthalle , der Botanische Garten , das
Landgericht , das Landestheater, die Maiolika¬
manufaktur . bas Forstamt Karlsruhe -Hardt , die
4 Ministerien , die Hochschule , das Stadion , das
Studentenhaus , das Kinderkrankenhaus, sowie
einzelne Gebäude in der Hans Thomastraße
und am Schloßplatz angeschlossen. Das Gut¬
achten erkennt die technische und wirtschaftliche
Führung des Werkes an . dessen Dampfpreis
unter 8 verglichenen Werken an 3 . Stelle stobt,

Karlsruher Schwurgericht.
Vier Prozesse kommen zur Verhandlung .

Das Karlsruher Schwurgericht tritt Montag,
den 12 . Oktober, zu seiner 7 . diesjährigen
Tagungsperiode zusammen . Es kommen sor¬
gende vier Fälle zur Verhandlung :

Montag , den 12 . Oktober , vormittags 9 Uhr,
hat sich der Glaser Christian Jakob Rein -
schm iö t aus Büchig b . Karlsruhe wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge zu
verantworten . Der Angeklagte war seinerzeit
mit seinem Schwiegervater in Büchig in Streit
geraten , in dessen Verlauf er diesen durch
Messerstiche verletzte . Als er sodann auch seine
Stieftochter tätlich angreifen wollte , mischte sich
deren Bräutigam , der Monteur Engen Schar¬
mann zugunsten seiner Braut « in . Im Verlauf
des Streites griff Reinschmidt zum Metzger -
meffer und brachte dem Scharmann mehrere
Messerstiche in den Unterleib bei . Der Verlebte
starb trotz vorgenommener Operation . Zu der
Verhandlung sind sieben Zeugen sowie zwei
Sachverständige geladen . Den Vorsitz führt
Lanügerichtspräsident Dr . Rudmann . Die An¬
klage vertritt EisterStaatsanwalt Hofmann. Die
Verteidigung des Angeklagten liegt in den
Händen von Rechtsanwalt Diebold

Montag nachmittag 3K Uhr haben sich der
Sägcwerksbesitzer Adolf Zeller aus Eschenau
und der Kaufmann Richard Linder aus
Hagsfeld wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu verantworten . Zu dieser Ver¬
handlung , in der wiederum Landgertchtspräsi-
dent Dr . Rudmann den Vorsitz führt , sind zehn
Zeugen und ein Sachverständiger geladen . Die
Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Dr .
Eschcnauer . Verteidiger sind die Karlsruher
Rechtsanwälte D . Waerther und Weilbauer.

Dienstag , den 13 . Oktober , vormittags 9 Uhr,
beginnt unter dem Vorsitz von Landgerichts-
öirektor Böhringer der MeineidSprozeß
gegen den Mechaniker Hermann Wächter aus
Licdolshetm, den Händler Heinrich Zipfe ans
Hochstetten und den Schreiner Artur Zipse
aus Hochstetten. In diesem Falle sind 18 Zeu¬
gen geladen . Als Anklagevertreter fungiert
Erster Staatsanwalt Hofmann. Die Verteidi¬

gung hat Rechtsanwalt Dr . Friedberg sKarls-
ruhej inne.

Mittwoch , den 14 . Oktober, vormittags 9 Uhr,nimmt ein umfangreicher Abtreibungsprozeb,der voraussichtlich unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit verhandelt werden wird , seinen Anfang.
Angeklagt ist die Hebamme Anna Marie
Auerwald aus Siebenlehn , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe , und Genossen . Den Vorsitz führt
Landgerichtsprüsident Dr . Rudmann Die An¬
klage vertritt Erster Staatsanwalt Hofmann.
Geladen sind 17 Zeugen sowie drei Sachverstän¬
dige . Die Verteidigung der Angeklagten liegt
in Händen der Rechtsanwälte Horchler und
Gutmann .

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Durch außerordentlich raschen Abbau der
englischen Antizyklone kamen wir in den Be¬
reich der aus dem hohen Druck absinkendcn
föhnigen Luft , in der es meist heiter war - Die
Höchsttemperaturen erreichten in der Ebene
15 Grad , jedoch lagen die Tagesmtttel noch
immer 4—5 Grad unter den Normalwerten .

Eine aus dem Raume zwischen Island und
Norwegen nach Südosten vorstoßende Zyklone,
die den raschen Druckfall brachte , liegt an der
deutschen Ostseeküste. Wir werden uns in ihrer
Rückseitenströmung befinden .

Wetteraussichtc » für Dienstag . 29. September :
Unbeständig und kühl mit zeitweisen Regen¬
schauern bei frischen westlichen Winden.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Mittwoch: Zunächst wieder

stärker ausbciternd und kräftige nächtliche Ab¬
kühlung . teilweise mit Nebclbilduna, später bei
nach West zurückdrehcndcn Winden wieder Be¬
wölkungszunahme und etwas milder.

obwohl es von diesen verglichenen Anlagen die
weitesten Kohlensrachten hat. Von der staat¬
lichen Majolikamanufaktur A .G . sagt daS Gut¬
achten, daß st« sich bis jetzt in der Hauptsache
als ein Verlustbetrieb erwiesen habe , daß cs
aber in der letzten Zeit gelungen sei, den Be¬
trieb erträglich zu gestalten : es stehe zu hoffen ,
daß sich künftig Einnahmen und Ausgaben
ausgleichen werden. Eine Stillegung des Wer¬
kes . das 130 Angestellte und Arbeiter beschäftige»
komme nicht in Betracht.

Verheerend wird von de» Vorschläge » deS
Spargutachtens das kulturelle Lebe» Karls¬

ruhes betroffen.
Zum Landestheater stellt das Spargut »

achten fest, daß ein Fuschußbedarf von 800 000
Rm. von seiten des Landes nicht mehr tragbar
sei und daß sich die Frage erhebe , vb Baden es
überhaupt noch verantworten könne , ein der¬
artiges Knnstinstitut zu unterhalten , oder ob
man nicht besser daran täte , sich auf einen Zu¬
schuß an die Stadt zu beschränken, die das
Theater in einem engeren Rahmen weiter be¬
treiben könne . Endgültig wird man auf die
Stars verzichten müssen , auch könne man an der
derzeitigen Stärke des Orchesters nicht fcsthalten
und Chor wie Ballett müßten sich erhebliche
Einschränkungen gefallen lassen, wenn man auf
das Ballett nicht überhaupt verzichten wolle .
Ferner müsse der Gedanke weiter verfolgt wer¬
den . ob nicht dnrch sin Zusammenarbeiten mit
den Theatern in Mannheim . Heidelberg und
Baden weseiitliche Ersparnisse sich erzielen
ließen , ein Gedanke , den schon Theaterleute der
Vorkriegszeit erwogen haben .

Landcsmnscnm und Landeskunsthalle sollten
nntcr einer gemeinsamen Leitung vereinigt

werden.
Baden solle sich nach württembergii'chen Beispiel
bei Neuerwerbungen äußerste Zurückhaltung
auferlegen und für absehbare Zeit sich damit be¬
gnügen, die jetzigen Bestände zr. unterhalten
und nur dann Neuerwerbungen vorzunehmen,
wenn einer Verschleppung ins Ausland vorge¬
beugt werden muß . An der Land - skunstschule
kritisiert das Gutachten den hohe» Aufwand und
die oft sehr geringe Schülerzabl in den Meistcr-
abteilungen . Es stellt die Aufhebung von 7
schwach besuchten Meisterabteilungen zur Er¬
wägung. während die von der früheren Kunst -
gewcrbeschulc stammenden Fachklassen mit Etn-
schränkungen erhalten bleiben sollen . Für die
Technische Hochschule wird nel - n dem für alle
Universitäten geltenden Vorschlag , die Emeri¬
tierung hinauSznschieben und die Kolleggelder -
garantien zu ändern , angeregt, die Einrichtun¬
gen abzubaucn die nötig wurden , als man im
Jahre 1925 anläßlich der Jahrhundertfeier der
Hochschule die Zusage machte, daß die Lehramts-
bewerber für das Gebiet der Mathematik, Phy¬
sik und Chemie ihren vollen St ^diengang an
der Technischen Hochschule zurück ' cgen dürfen .
Die Schließung der Lehrerbildungsanstalt
Karlsruhe wird im Spargutachten nicht emp¬
fohlen , dürfte aber wohl kaum zu vermeiden
sein , wenn der an anderer Stelle des Gut¬
achtens vorgeschlagene Abbau von 600 bis 800
Lehrerstcllen Tatsache werden sollte.

Ebenso wird das Fortbildnngs - und Hanö -
arbcitslehrerinnenseminar eingeschränkt oder
gar geschlossen werden müssen. Die Karlsruher
Schule, die Volksschuse sowohl wie die höheren
Schulen, wird von dem Svargutachten empfind-
lichst getroffen werden . Denn eine Erhöhung
der Verrechnungszifser von 55 auf 60 oder noch
mehr wonach also auf einen Lehrer durchschnitt¬
lich 60 . 85 oder 70 Schüler - errechnet würden,wird pädagogisch unverantwortlich großeKlaffen
bringen. Bei den höheren Schulen wird zur
Erhöhung der Klassenstärken noch eine Vermeh-
rung der Klassenstnndenzahl der Lehrenden
kommen , wodurch sich die Verhältnisse an den
höheren Schulen empfindlich verschlechtern
werden.

Zusammenfassend muß also gesagt werden:
Nachdem sich das Reich auf Kosten der Länder
und diese sich auf Kosten der Gemeinden saniert
haben , bleibt den Gemeinden, da der Weg
einer weiteren Lastenerhöhnng ungangbar ge¬
worden ist . nur noch die Leistungsminderung.
Wohin dieser Weg führt , ist kulturell nicht ob¬
zusehen . Eine Stadt wie Karlsruhe wird von
den Vorschlägen des Spargutachtens doppelt
schwer betroffen , weil für sie zu den allgemeinen
Einsparungen noch die besonderen kommen , die
sie als Landeshauptstadt ang »hen . Aufgabe aller
beteiligten Kreise muß es s« >n , diese besondere
Lage der Stadt Karlsruhe anznerkennen und
dahin zu wirken, daß ihr Rechnung getragen
wird.

Giünstesbuck » - Auszüfle .
Ster befalle und Rcerdianngozciten . 25. September :

Otto Schrein , 20 Jahre alt . Mechaniker, ledig. —
26. September : Theresia Münch , 76 Jahre alt , Ehe¬
frau von Sebastian Münch . Tapezier , Friedr . Späth ,
50 Jahre alt , Kraftmagenführcr . Ehemann . Mari «
Mülthaler , 78 Jahr « alt , Witwe von August
Mülthaler , Vergoldermeister . Kran » Haselwander ,
63 Jahre alt . Kriseurmeisier . Ehemann . Beerdigung
am 20 . September , 14 .8» Uhr . — 27. September :
Friedrich Baierschmttt . 62 Jahre alt , Hilfs¬
arbeiter , Ehemann (Mühlbur » ) . Friedrich KtlgnS .
28 Jahre alt , Siädt . Arbc .ter . Ehemann . Beerdigung
am 36. September . 12 Ubr . Brunhildc . tt Tag « alt .
Vater Karl BantI « . Fabr .- Arb . (Ettlingen ) .

Deranffuttunaen .
Kaffee Rauer . Auf den heutigen letzten Operetten -

und Scblagerabend der Kapelle Oienego fei hlngewiefcn.
(Siche die Anzeige.)

Tagesanzeigev
DteuStag , den 29. September 1981.

B - dtfcheS Lanbrslheater : 19.90—22 .80 Uhr : Juliu »
Cäsar .

Kaffee Rauer : 20 .30 Uhr : Operetten , und Schlager-
Abend.

Kaffee M« scnm : abends : Sonderkon »«rt d«r Kapelle
Dolezcl.

Ter heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
Hermann Tietz bei , auf den belonder » htngewiefen
wird . .,
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Spiele der Kreisliga .
FB . Darlanden—FBg . Weingarten 2 :2 .
Dieses Spiel brachce beiderseits ganz aus¬

gezeichnete Leistungen , und stand technisch aus
hoher Stufe . Der Kampf beginnt mit un¬
heimlichem Tempo, verschiedentlich müssen die
Torwächter rettend eingreifen. Nach 18 Mi¬
nuten kommt der Platzbesitzer zum Führungs¬
treffer , dem Weingarten nach kurzer Zeit den
Ausgleich entgegensetzt . Daxlanden kann durch
Fehlentscheidung noch vor der Pause ein 2 . Tor
erzielen. sHalbzeit 1 :2 . ) War der Kampf vor
Seitenwechsel ausgeglichen , so arbeitet jetzt
Weingarten eine leichte Uebcrlegenheit heraus ,
bei der auch der Rechtsinnen durch flachen
Schrägschub wiederum den Ausgleich erzielt.
Die seinen Kombinationszüge beider Mann¬
schaften versetzen die Zuschauer in Helle Be¬
geisterung, im Brennpunkt stehen die beiden
Torwächter, vor deren Gehäuse sich graudiose
Kampfbilder entwickeln . Beide Parteien teilen
in gerechter Weise die Punkte . —st.

F .Ges. Rünourr —Germ . Karlsdorf 3 : 0.
Trotz eifrigster Aufopferung und recht acht¬

barer Leistungen mußte Karlsdorf , wie voraus¬
zusehen , den Rüppurrern als Steigbügelhalter
zur Erringung des zweiten Tabellenplatzes
dienen . Karlsdorf verfügt über eine schlag¬
sichere . stabile Verteidigung, der ausgezeichnete
Torwart stach besonders hervor, ihm ist es zu
danken , daß die Niederlage nicht höher aus¬
fiel . Beim Plahbesitzer mar ebenfalls die Ver¬

teidigung der beste Mannschaftsteil, die Läu¬
ferreihe ließ viel zu wünschen übrig und lieh
dem Sturm keine nachdrückliche Unterstützung ,
so daß dieser eigentlich nie in vollen Schwung
kam. Lange winkt den forschen Angriffen der
Platzbesitzer kein Erfolg ; erst die 36 Minute
brachte durch den Rechtsaußen den Führungs¬
treffer . 1 : 0 gings in die Pause . . . Nach
Feldmechsel hatte es den Anschein, daß Karls¬
bors zum Ausgleich kommen könnte . Bald
aber besann sich die Platzelf eines besseren,
übernahm wiederum das Kommando , stellte
durch den Linksaußen auf 2 : 0 und kurz vor
Schluß durch den gleichen Spieler das End¬
resultat her . —ljr .

FC . Südstern—Berzhausen 1 :1.
Südstern zeigte sich diesmal von der besten

Seite und führte ein Spiel vor. bas die Punkte
verdient hätte, die gröberen und besseren Tor¬
chancen hatte Tiidstern aus seiner Seite . Vom
Glück begünstigt , konnte Verghauscn kurz vor
der Pause die Führung an sich reißen. Nach
Feldmechsel arbeitet Südstern mächtig aauf den
Ausgleich , der auch nach 20 Minuten durch den
Mittelläufer gelang. Den weiteren Anstren¬
gungen SüdsternS , die den Tieg verdient hätten,
blieb der Erfolg versagt .

Spg . Söllingen —FV . Knielingen 2 :2.
Einen Achtungserfolg errang sich Knielingen

gegen die spielstarken Pfinztäler in Söllingen.
Die Platzels führte in der ersten Sptelhälfte
1 : 0 , nach Feldmechsel konnte Knielingen den

Ausgleich erzielen und durch einen zweiten
Treffer die Führung übernehmen. Söllingen
verstand es zwar kurz darauf , den Torvorsvrung
aufzuholcn. Die Knielinger verstärkte Abwehr
konnte aber eine Niederlage verhindern und den
wertvollen Punkt retten.

Tabelle Kreis Mittelbaden.
Spiele Punkte Tore

F .C . Frankonick 7 14 Bl : 5
F .Ges. Rüppurr ti 9 21 : 17
F .B . Beiertheim 7 8 lö : 13
Viktoria Berghauscn 7 7 15 : 9
F .Va. Weingarten ti 7 12 : 11
Sp -Ba . Söllingen 6 7 18 : 17
F .V . Darlanöen 7 6 13 : 10
(Äermania Durlach ti 6 15 : 19
Sp .Vg . Breiten ti 5 10 : 18
V .f .B , Grötzinaen 6 4 5 : 10
^ .C . SUöstern ti 4 8 : 14
F .V . Knielinsten Ö 3 4 : 16
Germania Karlssorf ti 2 7 : 10

Neue SchwerachleÜk .Rekorve
Bei einem Werbesportfest in Nürnberg gelang

es dem Münchner Ismayer im Fünfkampf
mit einer Gesamtleistung von 1025 Pfund einen
neuen deutschen Rekord aufzustellen . Fsmayer
W " 1 *t ' i * 1JK* mtb / iw
beidarmig 210 , drückte- beidarmig 200 und stieb
beidarmig 270 Pfund . Der Nürnberger
Deutsch stellte im einarmigen Linksreißen
mit 105 und im einarmigen Stoßen mit 200
Pfund neue Rekorde auf.

Süddeutsche
Ra-meisterschaften.

Die Süddeutschen Meisterschaften , welche am
Samstag aus der Radrennbahn bei Rüppurr
auögetragen wurden, waren von sil>Ünem Wet¬
ter begünstigt- Der Radfahrcrverein Feuer¬
bach trug bei den Meisterschaften die meisten
Siege davon . Die Karlsruher Fahrer Kuopf ,
Derzenbach , Angermeicr und Kögel ir . hielten
sich gegen die auswärtige Konkurrenz sehr gut .
Beim Mannschaftsfahren wurden bereits«42 Kilo *
meter in einer Stunde gefahren, was eine kehr
gute Leistung ist . Die Ergcbniffe waren : 1 km»
Meisterschaft : 1 . Schwarz . 2. Haspel ,
3 . Wcißschedel, alle Pfeil Feuerbach- 10 km-
M et st erschaft : 1 . Ackerman n-Mörlheim.
19 Pkt., 2 . E . Weißschedel. 8 . Haspcl -Feuerb .rch ,
4 . Heibger-Lndwigshafen, 5 . R . Weißschedel.
2 k m - F u g e n ü m c i st e r s ch a f t : 1 . Kühl -
w e i n -Stuttgart . 2. Kögel -Karlsruhe . 3. Hau¬
eisen-Stuttgart . Karlsruher Meister¬
schaft : 1 . Knopf , 2 . Derzenbach , 8 . Anger¬
meier . 4 . Kögel . Mannschaftsfahren
über 1 Stunde : 1 . Schwarz-Wcißschedel Feucr¬
bach . eine Runde zurück Frübis -Kramer , Mai¬
kammer . drei Runden zurück Kuopf -Renchler,
Karlsruhe , Feuerbach , 4. Weißschedel-Hafpel-
Fcucrbach. Die Rennfahrer wurden mit Me¬
daillen , Strauß und Schleife auf die Ehren¬
runde geschickt und erhielten viel Beifall für
, firt Leistungen .

Was kann man mit
3 Gramm Kaffe e
machen ?

Verehrte Hausfrau , m «dhen Sie
doch bitte selbst einen Versuch —
Kauten Sie in einem Fachgeschäft
des Kolonialwarenhandels
cotfeinfreien Kaffee —
Wahrscheinlich erhalten Sie
ein Päckchen zu 100 Gramm
und bezahlen S1 Pfennig ,
das ist tflr das Plant! HK . 4.05
und ich stelle Ihnen auf Wunsch
eine Probe meiner feinsten
Mischung
Eduscho-Kaffee mit Coffein
das ganze Pfund zn 3 Mark
kostenlos zur Verfügung . Dann
probieren Sie bitte und sagen Sie
mir offen und frei , ob meine Be¬
hauptung richtig ist.

Kaffee g» c»«--»
3 Gramm die Tasse

stört nicht das Herz und
schont die Kasse.

RaflMrOstsrtf E(IUSGllO, UPGIUBD »cfteftHMistwin

Em
Au !

Möbeltransporte
»

Versteigerungen
Franz J. S. Schwer

Krwuzstr . 3 , Eingang Zirkel , Tal . 4882
spfehlemich für meine demnächst remlmäsBigstattfindenden
iktlonen . Fachmännische Beratung. UnverbindlicheBesuchejederzeit.

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unsres lieben
unvergeßlichen Gatten,Vaters u . Neffen

Direktor

Gg. Karl Winnewiffer
sagen aufrichtigen Dank

Im Namen der Trauerfamilie :
Ida Winnewisser
geb . Huber .

Zu. vermieten

Stuf 1 . Oktober 1881
Erbprinzenstr . 4 , 4 Tr .

(beim Nondellvlatzs
sonn ., sehr geräumige
8 Zim .-Wohnung
für Rm. 100.-

an rnb . Mi «t . zu btn.Näheres im Laben .
Zu verm . : Parkst ». 18

schöne , sonnige
6 3fm .=2Bol )minn
m . Küche . Bad , Speise -
kammer . Mansarde u .
groll . Balkon , aus 1.
November oder spater
für 128 Jt . Zu erir .
im 2 . _

6 MlM -

mit allem Zubehör . zu
vermieten . Zu erfrag
Westendllraite 22, II .

Smlch .-Wohng.
4 Zimmer

8 . Stock. Babnhosstr ,
Nr . 86, vis - ä - vIS
Stadlgarten . neu , erst,
klaü . besond, Ausstat¬
tung . umstänbehalber
tum 1. Aanuar 82 zu
vermiede» . Anzufebcn
von 10—12 u . 8—6 U .
Zu erfrag . 4 . St , ober
Büro Klauvrechtstr . 8,
Telephon 1818 .

Herrschaftlich»
3 Zim .-Woljnung
in Villa zu vermiet, ,
große mod . eingericht.
Räum « , (kiag .-deizg . ,
Bad . Diele , mit und
ohne Warten . Nähe
Trambahn .Birchowstraste 14

Goimine
2 Zim-MW.

ganz neu lnstand -
gesetzt .tm Zentrum d . Stadt :

kleine, sreundl , u . ge¬
mütliche Räume , nach
hinten geleg. , m . schö¬
ner . grober u . Heller
Küche , Kammer n Kel¬
ler , an ruhige Mieter
aus sofort od . späteren
Termin zu vermieten .
Angeb. itttt , Nr . 6808
ins Tagblattbüro erb.

Zimmer
Bahnhosnöhe

Gut tnöbl , Zimmer .
Bad . (ktagenheiz. . auf
1, Oktober zu vermiet ,
Karl -Hossmannstr . 8.
8. Dlvck , b . Hiedler .

MnMe
möbl , lohne Beltw . s,
el , Licht , zu vermiet ,
Kaiserstr . 18 «, III .

jfenjjerren
erlrtnildieNadiridil
Für Ihren neuen Herbst *Anzug
oder Mantel , meine Herren
habe ich diesmal auBergewOhn -
lieh geschmackvolle Stoffe in
Fülle tür Sie gehamstert ; Sachen ,
die Ihnen auf den ersten Blick im¬
ponieren werden . (Siehe 4 Fenster ) .
Und Qualitäten - noch höhere ,
als bisher , weil billiger geworden ;
das Beste , was Deutschland her¬
vorbringt .
Dabei liegen diese feinsten
Sachen fast alle unter Mk . 20 .00
pro Meter. Bescheidenere , reinwoll .
Qualitäten von Mk . 6 .00 an .
Ist das nicht wirklich erfreulich ?

Wollen Sie sich da nicht auch mal
was ganz Feines leisten ? Das
Beste ist immer das Biliigstel

Krause
vorm . Krause & Baitsch

Waldstrafia 11 , neb. Beamtenbank

Wanzen. Motten
vertilgt radikal

Ungez. -U6rtügung 8 • Anst.
Friedr . «tnrlnaer

Markerafonstr . S2.
Laden . Telef . 3268 .

Situs*
mumllNgen

iverd. v , Fachmann zu
äuh . bill . Preis , über¬
nommen , Gesl . Angcb,
u , Nr . 582« i , Tagvlb .
Charakter -Deutungen
nach eingesandt . Hand¬
schristproben fertig« ich

Preis v , nur l,sv Jt
an . $>. Brau « , St .
Georgen . Schwamm . ,
bicrioigstr . 12 sPorto
beilegen, !

rw “
n
h

30. Sept. UMklMMlWSkMlM
aber Schrütdeutung und Brüsenlehre

Frau R8r « ntrop , Amalienstraße Nr. 39 , parterre
Sehr schöne, neu hergerichjete

> Aimmerwostnung
mit Balkon , Bad usw, , KriegSftr . 89III
(ln bester i' ag« »wischen RUierstrahe und
KarlStorj , Ist wegzugSbalber baldigst ru
oermicten . Anzuleben von 11—1 Uhr , auch
telephonischer Anruf : 8808 , auch nachmittags .

Eins . möbl. Mansarde
billig zn verm ti>er-
vinueitr . 4, TXT. , r . ,
bei Kinderb . , Südstadt .

Kut mötzl. 3imm.
fos . od . spät, zu verm,
Akabemicstr. 88 , II .

Frdl. möbl . 3im .
an Herrn od , Kräul .
»u vermieten .

Schesfelstr. 48 . III .

Eut möbl . 3imm.
mit el . nicht zu verm .
Älauvrechtstr . 80. II .

bei Mauer .
Wut möbl . ZImm . an
Hrn , ob , Krl , »u vm.

Herrenstr , «2 , III .

Weltenbltt . 00.
n-

möbliertes
Wohn - « . Schlaszimm.
auch cinz. abzug, . mit
Balkon und Flügelru vermieten .

konL Zimmer
»u vermieten . Hölder -
linstraße la . III . lkS .lb , Turlacher Tor 1
Wut möbl . Zimmer

b« !zb n . el . Licht , für
/ /zu vermieten ,Hirschstr. 3hn . part . r.

IMhfamerlpariesGeld
müssen Sie vorteilhaft anlegen. Wir hatten
Gelegenheit, einen Posten Schlafzimmer,
gegen Kasse , sehr günstig zu erwerben,
hierunter auch « In Schlafilmmar ,
kauk. Nußbaum, pol . mit wundervoller
Maserung. Wir geben das komplette
Zimmer mit 180 cm Schrank 0715 -fUr nur . . . . . . Mk . OfV « ab

mobei - Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr . 30

Zu verkaufen

UJintsrkartoflßi
gesund«, gelbe Ware ,
liefert franko Keller
zu m uro 3tr .Stans Reist .Rheinzabern .

Telephon 104.
GebrauchtePianlnos

io tute
vreiSwerit neuePianinos

empsieblt
Ludwig

eiiiraeismit.
Pianosortelagcr .

Ekbvrinzenltr. 4
beim Nondcllplab .

aller Art
kauft und
verkauft

HischmannftfaBeT»:
Moderne , lästerte

Kiiifien
weit nnt , Preis z, vf,Möbelschrelnerei

8 Hnmboldtstraste 8
.. ... . . .ftipciht

Kredenz , Waschramm
m , wll, Marm . , 316«
schlagschrk . pro Stück
ibJt . pol . Bücherschrk.
45Jt , eich , Schreibi >isch
6v.4i , versch . Nachttisch «
2— 10 Jt u . verschied .
bill , Ruf . Kronenstr . 1

% schöne
helle Zimmer

1_ leer , 1 möbliert
l -Lchlafz, ) mit Zentr .-
Heizuna , evtl . Televb .
u , Badben . , in Neu¬
bau . Miihlburg . Tor ,
ru vermieten .Kailerallee 7 , II .

Telephon 7895 .

Iidilüiliiulllihkckls
^ baden
mit Nebenzimmer

zu vermiet . Näheres :
MeübelSIobnvlab 8,

4 Treppen ,
Melier

8x18 gm m . Oberlicht
losort zu verm Näh .Beilchenstr . 18, I .

fissüi ^iis

Htefier
zu mieten gesucht .

Angeb . m , Preis uni ,Nr . 5825 i , Tagblattb ,

Kl. Werbltiltte
( Nähe Klauvrechtstrd
zu mtet . gesucht . Gesl.Angeb . unter Nr . SSö
ins Tagblattbüro erb.

onene Reuen

LieöermeierM .
Büchcrschrke,, Schreib¬
tische. Vitrinen , rund .
Tisch , Sofa , Gckschrk.,
billig m verkaufen .

Ruf , Zirkel 11a .
S moderne

badenlampen
auch für Saal geeig,,
4 Gonncnftor . n Stoff
zu einer Markise sos.
weg. Umzua bill . z, vk.

Geschw . Schneider ,
Kaiserstratze 188 ,

Gelegenheit!
<8ehrock » u , Smoking -
Anzug . mittl . Kigur ,
neu . äußerst preisivert
abziigebe» .Tuchhau » Kraus «.

Waldst raste 11._

Auf 1. Ok.vber fin¬
det jüngerer , sauberes
Mädchen Stellung für
Besoräungen u . Icich-
tere Hausarbeit .

Zu erfragen :
Koiserstrast« 82

in der Konditorei .

Ruh . Mieterin , pünbi ,
Zahl ., sucht losort od
spät, eine gr . 1 Zim .-
Wobnuilg . od . eine kl .
2 Zim .- Wohng, , I . gut ,
H .. Elektr , erwünscht,
evtl , a . Tausch, üebot ,
wird 1 — 2 Z .- Wobug.
Angcb . nnt . Nr . 5810
ins Tagblattbüro erb.

uStellengesuche

Pttnktl . fleist . ehrlich,
strl lucht Hausarbeit
geg eins, beizb . Zim¬
mer . Näh . bei HranDr , Thoma , Knego -
straste 11 «, Tel . 7841.

Kiidie
nat . lack, mit Linol, ,
Schäfte u , Böden mit
Stragula belegt, besteh ,
aus : Büfett , Trsch -
Stübl « u . Hocker,nur 110.— Jt .

Solo & Kilnzler.
Tiormarkt
Nottweiler , ttüde,

1 Jahr alt , lehr wach¬
sam , schüncs Tier , 1
Salz - und Pfeffer -
Schnauzer . 1 D . Schä-
selhnnb , 1 Spaniel . 1
Dackel. 1 Rull , Wind¬
hund , 1 Boxer , billig
zu verk. 2luch werden
Hunde in Pflege und
Drcllur angenommen .
Klemm . Drcll .- Anstalt
Rinicheimerstvatz« 33 .

Ovomaltine
bahnt Ihnen den Weg
Es ist meist nicht die Ungunst der Verhältnis:«, die zeit¬
weiseDepressionen bei Ihnen verursacht, es ist Ihr eigener
Körper, der fibermässig geschwächt oder nicht richtig
ernährt wurde. Ja, wenn Sie täglich einen Dauerlauf
durch ozonhaltige Tannenwälder machen könnten , wenn
Sie wie ein Landmann immer in frischer Luft arbeiteten,
dann gäbe es für Sie keine Gesundheits- und Leistungs¬
probleme. Aber als Stadtmensch brauchen Sie eine
zusätzliche Kraft, die den grösseren Anforderungen
gewachsen ist, Sie brauchen Ovomaltine.
Ovomaltine schafft eine neue Gesundheitsbasisfür Ihren
Körper. Sie arbeiten leichter, Sie werden widerstands¬
fähiger, ein Stärkerer hilft Ihnen : Ovomaltine bahnt
Ihnen den Weg, den Weg durchs Leben .
Ovomaltine enthält Eiwciit , Fette, Kohlehydrate , Nihraalze and
Lecithin au« Frischeiern, Malz, Milch und Kakao. — Ovomaltine
ist sehr einfach zu bereiten. Man löst 2 bis J Kaffeelöffel davon
in trinkwarmer Milch und zuckert nach Belieben. Auch in Kaffee
oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldosen: 500 g zu M . 4,45, 250 g zu M. 2,40,
125 g zu M. 1,25 in allen Apotheken und Drogerien.

Ovomaltine
-- Ijüft mit *

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse senden ant

Dr. AWander G. m . b. H., Abt. M 61 , Osthofen (Rhelnhessenj

Wer erteilt grüudl ,
lluterricht ln

Ail-Mlu?
PreiSaugeb . uut . Nr ,
827 i . Tagblattbüro ,

emMlilitenicht
englisch franzöfisch.

italienisch.
leicht fatzl ., rasch för¬
dernde Ntethobe, An¬
meldung tägl . 1—3 U .
Öerrenstratze 52, III .
Wer erteilt Englischen
SyrachuntmiA?

Angeb , uni . Nr , 5828
ins Tagblattbüro erb.

Suchen Sie
etwas zu verkaufe«

zu kaufen
zu vermieten
»u mieten
zu tauschen

ober Angestellte
Arbeiter
HauSpersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
fff inserieren Sie Im
„Karlsruher Tagblatt"



SMsches
Lairdeslheäler
Dienöta «, d . LS. Tept .

BolkShühn « .
Sevtembervoritellu -n«.

Julius War
Bon Shakespeare .
Regie : Baumbach .

Mttwrrkende .
Ehrhardt , Ermarth ,

Selling . Brand ,
Dahlen , Ernst ,

Gemmccke, Herz,
Hier ! , Höcker . Holvach,
Kienscherf. Kloeble.

Kühne , Luther ,Mehner . P . Müller ,
Prüter . Schul, «,

v. b , Trenck, Corttaur ,
Kuhr . Lindemann ,
H . Müller , Nagel ,Rivtmns , Scibert .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22 .SO Uhr ,
Preise A (0 .60—3 .50) .Plätze aller Preis -
gatlnngen sind sttr
den allgemeinen Ber -
kauf freigehalten .
Mi . 30. 8 . : Di « Frau
ohne Schatten . Do . 1.
10. : Tempo über hun¬
dert , Fr . 2. 10. : Die
Entführung aus dem
Serail . So . 3 . 10. :
Im weitzen Röhl . So .
4 . 10., vormiii . : Mor -
aenfever. Abends :
Lohcngrin . Im Kon-
zerthauS : Frauen ha¬
ben das gern .

Cafe

Heut «
Dienstag Abend

SONDER¬
KONZERT

der Kapelle

Dolezel
Einlage :

Slavischer Tanz . .
Dvorak

La ronde des lutins .
Bazzini

Solist :
Kapellm . DOLEZEL

Das Fundbüro der
Reichsbahn di rektion

Karlsruhe
versteigert am 1. « . 2 .
X . 81, jeweils 8 und
14 Uhr beginnend , im

Berneiac rungsraum
Karlsruhe Hbf. (Ein -
aana Maraubs . ) öf¬
fentlich gegen Barzah¬
lung die Fundsachen .
Anfall Mai —Juni 31 ,
nicht abgehokies Hand »
u . Reisegeväck sonn«
unanbnnglichc Krachb -
aiiter . darunter Ta¬
schenuhren. Schmuck ,
Fern - u. Augengläser ,
5 Herrenräder , 1 Da¬
menrad . 3 P . Schnee¬
schuhe mit Stöcken, 4
Photoapvarat « .

Di« besonders gen.
Gegenstände werde»
am 1 . X . van 10 Uhr
an ausgebotcn .

3(001195 »
Versteigerung.

Mittwoch . 80. Seot .
1981, «achmitt. 2 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45a,
gegen bar « Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Waschmaschine. 1
Zentrifuge , 1 Motor
3,5 PS , 1 Gasbade¬
ofen , eine Badewanne
emaill . , 5 Büfetts , 2
Kredenzen, 1 Stand¬
uhr . 4 Schreibinafch .,
11 Schreibtisch«,
Warenschränke , 2 Klri-
senfchränke, 1 Rvll -
ladenaktenschrk., zwei
Kariöthekkauen . 1 Ber¬
tiko, 4 Ruhebetten , 1
Nähmaschine , 1 Wand¬
brett , 2 Korbsessel, 1
Bttrin « , 1 Auszieh¬
tisch . 4 Stühle , 2 Sil -
fel, 1 Rauchtisch, ein
Teppich, 2 Radtoavva -
rat «, 5 Lautsprecher,
2 Oelgem . . 1 Schlaf¬
zimmer , 2 Schränk «,
2 runde Tische, 1 Ak -
tenständer , 5 Waren -
ichränke, 1 Ausstel -
lunasschrank , 5 Bü¬
cherschränke , 21 Büro¬
uhren . 1 Marmvrubr ,
1 Plüschs« ssel.

Karlsruhe , de«
28. Sevtember 1931 .

Fischer .Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Lelsteigerung.

Mittwoch . 80. Sevt .
1981, «achmitt. 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Hcrrcnstrabe 45a .
gegen bar« Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

Bcrschiedene Wohn-,
Schlaf - , Herren -Zim -
mer u . Küchcnmöbel,
1 StaNdgrammovhon ,
1 Standuhr . 3 Ledcr-
klubsesscl . 1 aooh. Tep¬

pich . 1 » assenschrank,
1 Radioapparat mit
Lautsprecher n . Tisch .
1 Schreibmaschine mit
Tisch , 1 Nähmaschine,
1 Klavier , 1 k-tand -
uhr . mehrere Oelgem .
Im Anschlus, hieran ,

an Ort u . Stell «, mit
Bekanntgabe i . Pfand -
lokal : diverse elektro-
te -̂" - scke Artikel .

Karlsruhe , den
28. Setstember 1931 .
GerichtSvollrmheranw .

M»
150000

m &wi .
Qihehtaä- Jähik :

Der geuiainge
massenuerkaul
Jw TSextilier » stttd ivir tonange bendt

Denn

Denn
Denn
Denn

seit einem halben Jahrhundert spricht
Karlsruhe über unsere Stotfqualitä ^ n ;
denn wir kennen den Geschmack der
Bevölkerung
unser Einkaufs -System erlaubt uns , so
auPerordentlich billig zu sein
unsere reich sortierten Speziallöger
vermögen Jedem Kundenwunsch ge¬
recht zu werden
gute Beratung ist unserGrundsatz .denn

unsereStoffe sind unserStolz!
« Ml

»V ?!

MM1

■< > VM rx 1
, f I

Clrca

7000
15000
10000
13500
7500
0000

10000
5000
5000
4000
1200

Mofon Uomrionflanoll gestreift , solide Ware , für Herrenhemden und Kleider- i
lilütul nClMuulinQMull Wäsche geeignet . . Meter 42Jjf /
meier rviamaiianeii LS .
meter Sport- u.Btuseniianeiie & wiÄttÄms35Äiiis!SK ■
Motor Herrsntiemdenstoffe Ä „

pzeS „
M0,d ’ r .

dT .
A=Ä nj

Mfltan Uoiicilloilionofnffa Baumwollflanelle , Zwirnzeuge etc . , nur solide , wasch -
lllulul ildUulllulUul ulUllu echte Qualitäten in schönen Mustern . Meter 88 j?
Molnn Cnhiinianotnffa circa 115 cm breit, hell u . dunkelgrundig, unsere erprobten
lllulul UullUI LülldlUllu guten süddeutschenFabrikate . Meter 1.05
Mnton UnmrinnfnnhO nur Wäschestoffe , weiß für Leib- und Bettwäsche , unsere seit
lllulul nuillUulllliullu Jahren bekannt guten Qualitäten . Meter 55y? 38 f̂

Meter FlOCH 'KÖPer weiß , für warme Leibwäsche . 62,^ 48,̂
Dnhnoccol ungebleichte Baumwolltuche , solide dicht gewebte Qualitäten
nUlllluuuu ! für Leibwäsche und Bettücher , 154 cm breit 62 ^T, 75 cm breit

Mofon Doll tlomoot 130 cm breit , unsere vorzüglichen Aussteuer - Qualitäten in
lllulsl Dull UdtlldOl schönen , neuen Mustern . 1.35
Mofon gute Strapazier-Qualitäten, 150 cm breit
lllulul Halbleinen Meter 1 .35 Haustuch Meter 1.10

Ein Posten zetir-Tischdecken 95 , 1 Ein Posten Kaffeedecken
waschecht , 100(150 cm . Stück EM » | mn Kunstseide . 130)160 cm • ■ •mit Kunstseide , 130(160 cm . Stück

1500
1000

10000

7000
3000

10000

5000

2000

Mnfnn Dnff Vntfnn gute waschechte Qualitäten , 130 cm breit , Meter 1.05 EQ _Ifieier Düll nulllill so cm breit Meter OH ?
Iliilinnfl llanriliinhnn gesäumt und gebändert, weiss und farbig, für Zimmer und An
uuizenu neiioiucner Ruche . stock 45# 32# zz -?

KleiderSlOtle einfarbigund gemustert in großen Farbsortimenten:
Natt6, reine Wolle , Meter Mark 1 .45 Cröpe Caid , reine Wolle , MeterMk. - .88
95cmbr . , Cröpe Caid , r. Wolle , Mk. 1 .95 95cmbreit, Woll -Romain, Meter Mk . 2 .20

meter TUieed 'SfOffe för Haus - u. Straßenkleider, in mod. schönen Mustern 95 ^ 72 ’?

meier IVISntelStOffe einfarbig und in modernen Tweedmustem
Mantelstoffe , einfarbig O OK Mantelstoffe , gemustert, für Sportmäntel A ME- OiwW Meter 5 .50 3 .95 Z . H3Meter 6 .50 4 .50

Meter UleSCtlSSfllt florfest , einfarbig und gemustert
einfarbig, großes Farbsortiment AC

Meter 1 .25 Oll *?

Meter Seidenstoffe einfarbig , moderne Kleiderfarben
Marocaine , reine Seide Q AC
ca. 100 cm breit Mtr. VaSVw

meier Kunstseidene manieififtterstotie

gemustert, moderne Kleider- QQ
muster . Meter 1.25 OO ^

Marocaine , Kunstseide , solide Kleider - A AE
wäre, ca . 100 cm breit Meter 3 .75 Aa -*U

80 cm Damassö AO Serge 4 f A
Meter 1.25 wö '? Meter lalU

w

Meine ersten

aus eigener Fabrikation

Herren -Hosen
schwarz , weiß und grau ge¬
streift . . . . . . . . 6.50

Windjacken
moderne Muster . 12.50 9J0

Außerdem in grober Auswahl :
Ein
Posten
iQr Herren und Damen • 6.50
Ein Posten

m
il :

Westen und Pullover UH
•en und Damen • 6.50 TallU

. wtßn _ JAJA
Kind .-Strickwesfen u . Pullover 10(1
sehr dauerhafte Qualitäten 2.90 ■•uU

JetztHaiserstr. ioo. nftctist d. Herreostr.
(früher am Ludwigsplatz )

KaifeeBauer
Heute Dienstag, 20,30 Uhr

Operetten- wir
"

r -Hbend
der Kapelle Franz osenegg

Morgen Mittwoch

Abschieds-
u . Ehren - Abend
Kapeiimstr. Franz osenegg
—

von der weise znructi
Dr. RETTIG

Weinbrennerstraße4
V_ —

Handlesekunst
mit H e f I a e h e n verbunden . Auskunft über
ernste Lebensfragen sowie Eheglück u. sonstige

Angelegenheiten
Frau österle , Amallenstr . 33 , II.
Sprechstunden 10-2 und 6-8 Uhr, auch Sonntags

n. «« w. eh £ . uhr
yortrag

Ititamuin wllkommmt

Neu« , welngrüne . von 20—000 Str . In versch .
Preislagen , sowie 8 Ovalsässer von 000 btS
1500 Ltr . , Züber und Ständer in verfchle -
denen Größen , hat in »erkaufen .

Küfrrei Fellhauer . Waldftrab« 84.
Reparaturen werden prompt besorgt.

WWuanWMi Bltta au . achn . ia . n l

Prima MOSTOBST
A- pf - l u . Blrnan täglich frisch eintreftend .

Süßer APFELMOST
jeden Tag frische Kelterung .

Lassen Sie Ihre F ■ s • • r füllen , das beste
und billigste Getränk .

ApfBtvMUMuttirei Adolf MltSClIBlO
Kerleruhe - Rlnthelm v Tel . 4329.

+ SM0riDe +
Auch in sehr schweren Fällen hat di«

seit 5 Jahren bewährte Breslauer HHr-
kapsei Beholfen . Kein Hörrohr , kein elektr
Apparat . Bequem im Ohr bei jeder .Art
Tätigkeit zu tragen . Die Erfindung eines
Ingenieurs , der seit seiner Kindheit sehr
schwerhörig war . Notariell beglaubigte
Dankschreiben mit voller Adressenangabe .
Unser Vertreter ist am
Donnerstag , d. 1 . Oktober , Ton 10—7 Uhr

in Karlsruhe . Hotel Prinz Max
erteilt kostenlos Auskunft und nimmt Be¬
stellungen entgegen .

Hörkapsel -Gesellschaft Breslau 16 ,

3MN85-.
Berileigenillg.
Mittwoch . 89. Sevi .

1931. »achmitt. 2 Ubr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Psandlokai ,

Herrenstraße 45a,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
össentlich versteigern :

2 Bandschränke , zwei
Bafenständer . 4 Bii -
feits , ö Bücherschrke. .
versch . Keks, Gebäck ,
Pralinen , Pfefferminz ,
u . Bonbons . Kuckucks¬
uhr , 1 Zielfernrohr . 1
Teemaichinc . verschied .
Gewehre . Patronen u.
Revolver . 1 Schurid -
maschin« , 6 Waren -
ichränke, 8 Nähmasch,.
1 Fräsmaichin « . 18t(.
Dtzd Kovfwaller , ein«
Ladenbank , 2 Schreib -
tische, 1 Kleiderschrk,,
2 Schleifsteine , 1 »kai-
fenichrank. 1 Leder-
feisel , 4 Ladentische, 2
gr , Sviegel . t uutzb,
pol , Schlafzimmer , 1
Jnstrumenienschrk . , 1
Schrankkoffer , 2 Robr -
platienkofs, , 1 autom .
Waschtisch siir Aerztc,
2 Harmoniums uud
Berichiedenes .

Karlsruhe , den
28. Sevtember 1931 .

Ra « .
Obergerichtsvollzieher .

Zmangs-
Aerlteigerung.
Mittwoch . 80. Sevi .

>981 nachmitt . 2 Uhr ,
werde id> iu Karls¬
ruhe , im Piaudlnfal ,

Herrenstratze 4 !>a,
gegen bare Zahlung
im Bollstrcckungswege
össentlich versteigern :

7 Büfetts . 7 Schreib¬
tische. 2 Betten , zwei
M kommoden, vier

' lichränke . 1 Her¬
renfahrrad , 1 Näh¬
maschine, 2 SofaS , 10
Schweißapparate , ein
Kastenschrk ., 1 Bade¬
wanne . 1 Kohlenhade -
ofcn . 1 Tcb reibmosch..
3 Kredenzen . 3 Stand -
ubrcn . ein Echrank -
grammopb ., 24 Plat¬
ten . 3 Bücherschränke,
1 Teetiich mit Ser¬
vice, 1 Pappschcre, 1
Klavier , 1 Ruhebett .
3 antike Schränkchen,
1 antikes Kästchen . 1
Bodeutevvich , 1 du na-
Mischer Lalttiorecher . 1
Berstärkeravvarat K .
SB. II vollständig und
anderes mehr .

Karlsruhe , den
20, September 1931 .

Maier .
Gerichtsvollzieher .
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